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Für die in diefer Schriftfolge bearbeiteten Truppengeſchichten ſtellt das 
Reichsarchiv die amtlichen Kriegstagebücher leinſchl. der ergänzenden An- 
lagen) der Truppenteile nach beſonderen Vorſchriften und gemäß einer in 
jedem Falle zwiſchen Archiv und Bearbeiter zu treffenden Vereinbarung zur 
Verfügung. 

Die Verantwortung für den Inhalt des einzelnen Bandes trägt ledig⸗ 


lich der namentlich genannte Verfaſſer. 


Reichsarchiv, Abtlg. G., Potsdam. 


Leitung der Schriftfolge 
„Erinnerungsblätter deutſcher Regimenter“. 


Vorwort. 


iv^ Kriegskind, fremd und unbeachtet, trat das Regiment in 
die große deutſche Armee, D und klanglos erloſch es mit 
Kriegsende nach 2 ½¼ jährigem Beſtehen. 

Wetteifernd mit den alten Truppenteilen ehrwürdiger 
Tradition in ſiegreichem Angriff und in zähem Durchhalten hat 
das Regiment ſeine Schuldigkeit getan, ehrenvoll erprobt in 
Sturm und Kampf. 

So ſollen dieſe Blätter die Erinnerung an die wechſelvollen 
Schickſale des jungen Kriegsregiments wach erhalten. Unſere 
Helden, die getreu ihrem Eid ihr Leben auf blutiger Walſtatt 
gaben, ſei in der kleinen Schrift ein beſcheidenes Denkmal geſetzt. 

Meinen Kriegsgefährten ſind dieſe Aufzeichnungen ge⸗ 
widmet, warme Kameradſchaft für jeden einzelnen hat dem Ver⸗ 
faffer die Feder geführt. 

Freudige Mitarbeit mancher Herren hat die Fertigſtellung 
ermöglicht. Ihnen, beſonders O. L. G. R. Dr. Büldt, Dr. Birke, 
Alenfeld und Hofmann, gebührt aufrichtiger Dank. 

von Saliſch. 


Formierung des Regiments, Sept. Okt. 16. 
An der Anere (Somme), Nov. EH) 16. 
SRipont, Febr. 17 

Reims, März April 17. А 

Mauroy (Champagne), Mai 17 Қ 
Zlocezow und Vormarſch, Juni ші 17. 
Zbrucz unb Abmarſch, Aug. Dez. 17. 
Wileika, Jan. Febr. 18 с 

La Şêre und Vormarſch, März 18 

Noyon und über die Dije, April/Suni 18 
Carlepont, Juni/Auguſt 18 S. es 
Soiſſons und Abſtellung, Aug. Okt. 18 . 
Landrecies, Oft. Mov. 18 . A 
Rückmarſch und Auflöſung, Nov. jo. 18. 
Statiſtiſche Angaben 2 
Unfere Toten . 
DOffizierslifte . 
Gefechte des Regiments 


Skizzen: 


Ueberſichts⸗Skizze Weft 

An der Anere 

Nipont 

Reims 

Mauroy, Champagne 

Ueberſichts Skizze Oft 

Sroscianiec 

Slobota-3lota 

Zbrucz 

La Şêre und Vormarſch 

Noyon, Oiſeübergang und Carlepont 
Soiſſons 
Landrecies 


Inhalts⸗Verzeichnis. 


Alles Glück auf Erben, 
Freunde, gibt der Kampf! 
Ja, um Freund zu werden, 
Braucht es Pulverdampf! 
Eins in drein ſind Freunde: 
Brüder in der Not, 

Gleiche vor dem Feinde, 


Freie vor dem Tod. 
Nies ſche. 


Das Königlich Preußiſche Feldartillerie⸗Regiment 
Nr. 280 


Am 23. September 1916 wurde die Formation des Regiments verfügt. 
In den nachfolgenden Wochen wurden aufgeſtellt: 
In der Heimat: 

Negimentsftab in Zoſſen, 

Stab I in Brandenburg, 

Stab II in Erfurt, 

L. M. K. I in Potsdam, 

L. M. K. H in Poſen. 

Durch Frontabgaben (zugweiſe), ergänzt durch 


1. Batterie vom Ref Regt. 9 u. 11 Erſatz 54 Cüſtrin 
2 "i m ж „ 10 " Zoſſen 
3: й 7) А үр 2. 6. Potsdam 
4 " mo wo ae (8 „ 19 Erfurt 
>, i m mo wp а eg n Zoſſen 
6. " іп 19 20 Pofen 


Die nächſten Artilleriedepots ſtellten Gerät und Munition. 
Die Ш. Abteilung formierte ї im November in der Heimat. 
Stab Erſatz 45 Wefel, 
7. Batterie Erſatz 55 Naumburg, 
& " „ 60 Schwerin, 
СЕ „ 43 Wefel, 
EM. K. wurde im Felde im Dezember zuſammengeſtellt. 
Regimentsftab, Stäbe, Batterien I und II und deren Ergänzungen 
treffen Ende September und Anfang Oktober in und um Mülhauſen 
i. E. ein. 
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Am 4. 10. 16 tritt das Regiment zur neuformierten 223. J. D. 

Zuſammengeſtellt aus Front⸗ und Heimat⸗Abgaben, Offiziere und 
Mannſchaften einander fremd, verſchiedenartig in Erſatz, Ausbildung, Kriegs- 
erfahrung, in dem Zuſtand des Geräts und noch viel mehr des Pferde 
materials, bedurfte der junge Truppenteil der hingebenden Arbeit aller Dienſt⸗ 
grade, beſonders der verantwortlichen Führer, um aus den Batterien vorerſt 
gefechtsmäßige Einheiten zu ſchaffen. 

Major Müller, durch A. K. O. vom 24. 9. 16 Kommandeur des Negi- 
ments, ſchweißte die beiden Kanonenabteilungen zum Ganzen, und, wenn 
Ende Oktober, nach kaum vier Wochen, die Ausbildung zur Kampfverwen⸗ 
dung gediehen war, fo hat er in raſtloſer Tätigkeit den Grund für die erfolg- 
reiche Zuſammenarbeit und die Leiſtungen des Regiments gelegt. 

Der Beweis wurde ſchnell gefordert. 


An der Anere. 
lieb. Sk. Weit u. Sk. 1. 


Im fünften Monat des gewaltigen Ringens, der Schlacht an der 
Somme, ſtand der Kampf in der allgemeinen Linie Bapaume-Peronne. Die 
Fortſetzung der Front nach Norden bildete der vorſpringende Winkel Anere— 
Beaumont⸗Hamel⸗Hébuterne. Hier wurde gegen zu erwartende Angriffe 
das Regiment zur Verſtärkung eingeſchoben. 


30. und 31. 10. 16 erreichen RgtsStab, I. und II. Abt. mit Bahn⸗ 
fahrt Lourdes, Quartiere Bouchain, Neuville fous l'Escault. 8. 11. wird 
L Abt, der 26. R. D. zugeteilt, marſchiert am 9. nach Cagnicourt, am 10. 
nach Boiry St. Ritrude und geht nachts in Stellung bei Blaireville- 
Adinfer⸗Douchy. 


13. 11. trifft die II. Abt., der 52. R. D. zugewieſen, nach anſtrengendem 
Nachtmarſch (41 km) in Ecouſt St. Mein ein und erreicht in der folgenden 
Nacht die Stellungen bei Puifienr (52 km). Der RgtsStab, feit 14. 11. 
in Ecouſt St. Mein, war zunächſt mit Sonderaufgaben betraut, erft 25. 12. 
übernimmt er eine Gruppe weſtlich Bapaume. Batterien des Regiments 
waren ihm nicht unterſtellt. Dieſe waren vielmehr verſchiedenen Unter- 
gruppen zugeteilt. 


Die Feuertätigkeit der L Abt. blieb im November gering, ſteigerte fib 
im Dezember, mehrfach verſuchte der Gegner nach Abblaſen von Gas in 
unſere Gräben einzudringen. Rege Flieger leiteten das Feuer auf шеге 
Stellungen. 2. Battr. mußte wegen Beſchuſſes öſtlich Hendicourt verlegt 
werden. Der II. Abt. ſtanden erheblich lebhaftere Kampftage bevor. Gleidh- 
zeitig mit erneutem Anſturm ſüdlich Bapaume ſetzt nach konzentriſchem Feuer 
auf den vorſpringenden Frontteil und nördlich der Anere der Engländer 
friſche Kräfte ein. Kaum iſt den Batterien Zeit zum Einſchießen und zur! 
Munitionsverſorgung. 


== 


16. 11. liegt das Sperrfeuer auf den bei Serre angreifenden Gegner, 
ſpringt nachmittags zur Unterſtützung vor den Nachbarabſchnitt auf die Höhen 
nördlich Grandeourt. 

19. Gegenangriffe zur Wiedergewinnung verlorener Gräben. 

21. und 27. mehrfache engliſche Stürme nach ausgiebiger Artillerie⸗ 
vorbereitung. Die Stellungen erhalten täglich leichtes und mittleres Kali- 
ber; tiefgehende Flieger werfen Bomben ab, Verluſte treten ein. Die 
L. M. K. (% І. if der II. Abt. zugeteilt) können nur mit Aufbietung aller 
Kraft die nötige Munition in die Stellungen bringen. 


Bis Ende November herrſcht im Abſchnitt der Abt. erhöhte Gefechts⸗ 
tätigkeit. Die weiter ſtattfindenden Kämpfe aber, wie kleinere Teilangriffe, 
leiten in ruhigeren Stellungskampf hinüber. Das fünfmonatige Ringen 
an der Somme iſt zu Ende. Weder die ſtrategiſche Aufgabe — Durch⸗ 
brechung der deutſchen Front zur Befreiung Nordfrankreichs und Belgiens — 
noch die taktiſchen Ziele der erſten Angriffstage — Bapaume und Peronne — 
ſind erreicht. 

Vom 28. 11. bis 15. 12. war Stab II eingeſetzt. 

Zur Aufſtellung der L. M. K. III geben L. M. K. I und II Züge ab. 
Erſatz trifft ein, anderſeits gehen bereits Offiziere und Mannſchaften zu New. 
formationen. 


26. und 27. 12 


erben RgtsStab, I. und II. Abt. abgelöſt, marſchie 
ren über Cagnicourt, Baralles nach den Unterkünften Boijtrancourt, баг 
nicres und Sév Die Divifion ſammelt fih um Solesmes. General- 
major Haevernick ift zum Kommandeur ber Divifion ernannt. 


III. Abteilung ift aus der Heimat am 2.— 5. 12. in Aubigny au Bac 
eingetroffen, quartiert in Oiſy le Verger. 

26. 12. ift bie L. M. K. marſchbereit. 

29. und 30. wird die Abt. im Abſchnitt der J. GMD. bei Gi 
eingeſetzt. 


In firómendem Regen rücken die Batterien in ihre z. T. unter Waſſer 
ſtehenden, vom Gegner erkannten Stellungen. 


Nur an wenigen Tagen, ſo am 6. 11. und 17. wird der gefechtsruhige 
Januar 17 durch etwas regeres Feuer unterbrochen. Jedoch erhalten die 
Stellungen ſüdlich Grévillers täglich Feuer, das zur Verlegung ber 9. zwingt. 


; Am 30. herausgezogen, wird die Abt. am ſelben Tage in Cambrai- 
Annexis verladen. Gleichzeitig ſcheiden alle L. M. K. aus dem Regiments- 
verbande und treten zu Staffelſtäben. Bei ber Ablöſung werden Fahrer 
Stock ſchwer, Offz. Stellv. Joſt und Untffz. Bauchſpies leicht verwundet. 
b Das junge Regiment hat feine Feuertaufe erhalten, ſich als vollwertige 
Kampftruppe erwieſen und durch ſeine Gefechtsleiſtungen die Anerkennung 
ſeiner Vorgeſetzten erworben. 

Das Regiment verſchoß 29 687 Schuß, davon 1 3768, II 24 749, 
Ш etwa 1170. 
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Nipont. 
Sk. 2. 


Angriffsabſichten der Franzoſen in der Champagne ſollte durch eine um- 
fangreiche Unternehmung bei Ripont zur Verbeſſerung der eigenen Stellung, 
Höhe 185, Champagne Ferme, entgegengetreten werden. 

Am 27. 1. 17 endet der Bahntransport des Regts Stabes, ber I. und 
II. Abt. bei Vrizy bzw. St. Morel, am 1. 2. ber der III. Abt. ebenfalls 
bei Vrizy; Marſchziele: Vieux, Sugny, Brieres, Primat und Quatre 
Champs (fiche Ueb. Sk. Weft). Von hier aus werden eingeſetzt: 

Rgts Stab zur Führung einer Feka⸗Gruppe ſüdweſtlich Manre, 

I ſüdweſtlich Grateuil, im Raume der 52. R. D., am 2. 2. 

П um Fontaine en Dormois, 4. Battr. öſtlich abgegliedert, am 5. 2. 

Ш in und am Park von Fontaine, ab 7. 2. II. und Ш. bei 51. R. D. 

Hptm. Jung und Major von Trotha ſcheiden zwecks anderer Verwen⸗ 
dung aus. In das Regiment verſetzt, übernehmen Hptm. Lancelle die Füh⸗ 
rung der I., Hptm. Hirſch die der II. Abteilung. Letzterer wird kurz nach 
ſeinem Eintreffen leicht verwundet, mit ihm Lt. Filbry. 

15. 2., 2 vorm., beginnt die Artillerievorbereitung. 

Haubitzen beteiligen ſich an der Niederhaltung der um Minancourt 
gruppierten Feindartillerie, Kanonen unterſtützen die Infanterie vor und 
während des Sturmes. 

3,45 nachm. geht dieſe vor. Das befohlene Ziel wird erreicht und ge⸗ 
halten. Am ſpäten Nachmittag erfolgen zwei Gegenangriffe, die im Art. 
Feuer erſticken. Lebhaftes Feuer hält die Nacht noch an, ebbt am 16. ab. 
In den nächſten drei Tagen wird das Regiment außer der III., am 23. auch 
dieſe entlaſſen. Die im Park von Fontaine ſtehenden Haubitzbatterien er⸗ 
hielten täglich wohlgerichtetes Feuer. Am 15. fällt auf Leitungspatrouille 
Kanonier Groth der 8., wenige Tage ſpäter von der 9. Kanoniere Salewski 
und Herber. Nunitionsverbrauch etwa 31 000 Schuß. 


Reims. 
Sk. 3. 

Die Diviſion übernimmt erſtmalig geſchloſſen den Abſchnitt Betheny⸗ 
Cernay, öſtlich Reims. 

Nach dreiſtündiger Bahnfahrt und anſchließendem Marſch ſteht das 
Regiment in Berru, Bazancourt und Witry verwendungsbereit. 

Dem verdienſtvollen Kommandeur war es auch bei dieſem Einſatz nicht 
vergönnt, das Regiment als Kampfeinheit zu führen; erkrankt ſchied er aus 
ſeinem Wirkungskreis. 

Major von Saliſch, bisher Kommandeur I. Feldart. Rgts. von Pod- 
bielski (1. Niederſchleſ.) Nr. 5, übernahm durch A. K. O. vom 13. 3. 17 das 
Regiment und blieb deſſen Kommandeur bis zur Auflöſung. 

Während der Zeit vor Reims haben Abts. Stäbe und Batterien ihre 
Plätze mehrfach wechſeln müſſen. 


Stab I in Witry baut fih wegen zunehmenden Beſchuſſes am Bahn- 
damm öſtlich ein. Aus gleicher Urſache wird 1. Battr. aus ihrer Stellung 
nördlich Witry ſüdlich des Ortes verſchoben. 2. und 3., anfangs bei der 
Modeline Ferme, ſtehen ſeit 8. 3. Südrand Witry. 

Stab II, ebenfalls in Witry, übernimmt am 9. 4. eine Untergruppe 
im linken Abſchnitt bei Berry; 4. und 6. verbleiben nördlich Witry, 5. öſt⸗ 
lich Cernay. 

Stab Ш wird am 9. 4. von der ſüdlichen Gruppe in den RgtsAbſchnitt 
beordert, 7. und 8. nach mehrfachem Wechſel ſüdlich Witry, 9. ſeit 8. J. 
am Weg Cernay⸗Berry. 

Dem RegtsStab, Gefechtsſtand Nordausgang Caurel, als dem nörd- 
lichen der beiden leichten Kampfgruppen, unterſtanden die Batterien des 
Rats. außer ber 5. und 9., die taktiſch zur ſüdlichen Gruppe gehörten. 

Die Stellungen waren durchweg unvollſtändig. Vorgeſandte Arbeits⸗ 
kommandos bereiteten die Beziehbarkeit wohl vor, es bedurfte aber an- 
geſtrengter Bautätigkeit, um den Stellungen einigen Widerſtand zu geben. 
Herſtellung von Wander-, Wedfel-, Tankgeſchütz⸗Stellungen und ber müh⸗ 
ſame Einbau für Panzergeſchütze nahmen die in ihren planmäßigen Stärken 
nicht vollen Batterien ganz in Anſpruch. Günſtig bierfür war der im ganzen 
ziemlich ruhige März. An einigen Unternehmungen, wie am 6. gegen Erd- 
werk Betheny, am 13. und 17. gegen Erdwerk Cernay, beteiligten ſich 
Batterien. 

Der Geſundheitszuſtand war trotz der ungewöhnlich ſtarken und lang- 
anhaltenden Kälte im Januar und Februar ein leidlich guter. Schlackwetter 
und Regen im März gaben unſeren Aerzten zu tun, innerhalb von 14 Tagen 
zählt das Not. 63 dienſtunfähig Erkrankte. 

Weniger erfreulich war der Zuſtand der Pferde. 

І. Abt. war von Beginn an und hielt fid dadurch auch beffer beſpannt 
als die II. Vornehmlich von ihr gab das Rat. bereits bei der Formation 
27 kriegsunbrauchbare Pferde ab. Nach jeder größeren Anforderung folgten 
weitere. Periodiſche Augenentzündung, Läufe und Räude brachte manches 
Pferd mit. Im Januar 17 hat die Abteilung 40 Räudekranke in Lazaretten. 

Aehnlich die Ш. bis auf bie 8., Hptm. Appelmann rückte mit kräftigen 
Mecklenburgern aus und hielt ſie auf leiſtungsfähiger Höhe. Der nach⸗ 
gegebene Erſatz konnte den Verluſt an ſtarken Zugpferden nicht ausgleichen. 
War ſchon der arg zuſammengewürfelte Beſtand an ſich in ſeiner Leiſtungs⸗ 
fähigkeit ſehr verſchieden, Biwaks bei Froſt und regneriſchem Wetter, die 
hohen Anſprüche in den vorangegangenen Kämpfen und nicht zuletzt das 
ungenügende Futter wirkten weiter ungünſtig ein. Die Anforderungen 
blieben auch vor Reims keine geringen. Außer den Bedürfniſſen der eigenen 
Truppe waren auch die der zugeteilten unbeſpannten Formationen den 
Batterien aufgebürdet. Zur Erleichterung fielen bei den Zugpferden Kandare 
mit Zügel und Kinnkette, Bockſattel und Gepäck bei den Handpferden fort. 

Die Protzen waren Anfang März aus Witry, Caurel und Lavannes 
на a See zurückgezogen. Schwere Fernwirkung bringt 
auch hier Verluſte. Energiſch und felbftändig ordnet Stabs- und £ 

s s mag 


* 


== 


Veterinär Hientzſch die Aufſtellung in den Waldſtücken nördlich ber 
Suippes an. 

Ende März wird das Feuer reger. Der Gegner verſtärkt ſeine Artillerie 
und ſchießt ſich ein, lebhafter Verkehr wird weſtlich Reims beobachtet. 

Der Grundgedanke der nunmehr einſetzenden Feindoffenſive war gleich 
zeitiger Angriff der Engländer bei Arras, der Franzoſen an der Aisne und 
in der Champagne. Der Hauptſtoß galt der Linie Soupir-Bétheny. Hier 
folte unſere Front durchbrochen, dann durchſtoßend nach Offen, die Cham- 
pagne⸗Stellungen, zugleich frontal angefaßt, aufgerollt werden. 

Am 6. 4. beginnt die feindliche Artillerie Vorbereitung. Unſere 
Stellungen ſind meiſt erkannt und liegen unter von Fliegern und einer 

ßen Zahl neu eingefester Feſſelballons geleitetem Feuer. In und um 
Reims ift ſtarke franzöſiſche Artillerie maſſiert, Beobachter werden in den 
Türmen der Kathedrale, Schornſteinen und anderen hohen Bauwerken er— 
kannt. Mit Briſanz und Gas wird dem Gegner zu Leibe gegangen. 

Oſtermontag, den 8. 4. 17. Nachmittags ſteigt das Feuer bis zum 
Artillerie-Duell. Wieder bekämpfen unſere Batterien die in Reims, ber 
Feind legt ſchweres Feuer auf Stellungen, B. Stellen und Dorf Vitry. 
Weittragende Geſchütze ſchwerſter Kaliber, auf gebogenen Schienenſtrecken 
bewegliche Schiffslangrohre, ſogenannte Klauengeſchütze, treten vermehrt in 
Tätigkeit. 

In Witry mißt ein Blindgänger 30,5, in der Stellung der 3. ein folder 
52 em Durchmeſſer bei 1,25 m Lange. 

9. Das Feuer hält an. Beſonders bedenkt der Franzmann die 
ibm ſichtlich unangenehmen 7. und 8. mit Steil und Flachfeuer, Tag 
und Nacht. Ein Geſchütz der 8. wird durch Volltreffer zerſtört, Munition 
geht auf, jede Verbindung verſagt, Verluſte treten ein, Kanonier Morawski 
fällt als Meldegänger. 

Die Bauten des linken Zuges der 7. ſind in Trümmer geſchoſſen. In 
eine wenige hundert Schritt rückwärts gelegene, verlaſſene Stellung ge 
bracht, beteiligen ſich die beiden Geſchütze in kurzer Zeit wieder am Feuer. 

Die 1. Battr. hat ſchwer gelitten, fie ift genau erkannt, kaum eine Ge⸗ 
ſchützdeckung und Unterſtand iſt noch brauchbar, fie wechſelt ſüdlich Witry 
und hier entſteht bei eigener Feuertätigkeit ein unterirdiſcher, geftaffelter 
Bau, der von der Luftbeobachtung nicht erkundet und nur von mißtrauiſchen 
Streuſchüſſen geſucht wurde. 

Weiter hält der Artilleriekampf auch in den nächſten Tagen an, bis am 
16. 4. der gewaltige Sturm gegen die deutſche Front einſetzt, deſſen rechter 
Flügel ſich gegen den Brimont richtet. Angriffe im Diviſionsabſchnitt 
finden nicht ſtatt, wohl aber Vorſtöße unſerer Infanterie, an denen die 
Batterien mitwirken. Außer der Bekämpfung der bisherigen Ziele um 
Reims greift das Feuer in den um den Brimont wogenden Anſturm ein. 
Die Stellungen liegen unter unvermindertem Beſchuß, im einzelnen werden 
mehr als tauſend Einſchläge einer von mehreren Kalibern zuſammengefaßten 
Beſchießung gezählt. 
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21. 4. flout der große Kampf ab und (oft fich in Teilangriffe auf, fo 
um den feft gehaltenen Brimont. 

23. bis 26. 4. 17 wird die Divifion abgelöft. 

Das Regiment verſchoß 50 379 Schuß. Den Hauptverbraud hatten 
die 7. mit 7622 und die 8. mit 7970, Höchſtleiſtung von je 1500 Schuß 
erreichten beide Batterien am 15. 4. innerhalb 7 Stunden. 

Nur zwei Tage der Ruhe wurden dem Regiment in den Waldlagern 
an der Straße Isles⸗Rethel vergönnt. 

Eingreifdiviſion. Als ſolche formiert in drei Bereitſchaftsgruppen. 
Inf. R. 173 mit L Abt., 144 mit IL, Erî. 29 mit III, die oſtwärts des 
Brimont bzw. in den Waldſtücken bei pone und Nauroy ftanben. 


Nauroy, Champagne. 
et. 4. 


Nach mehrtägiger Pauſe ſetzten mit neuen Angriffen am Chemin des 
dames am 30. 4. auch ſolche bei Nauroy, am Cornillet, Hoch-Keil und Pöhl⸗ 
Berg ein. 

Aus der Bereitſchaft löſt die Diviſion die 29. J. D. in dem kaum 
3000 m breiten Abſchnitt Kaninchenbüſche — Cornillet ab. 

Am 29., 30. 4. und 1. 5. übernehmen II und III, am 2. und 3. 5. 
I, ohne Stab, die Stellungen des Rgts. 30, am 2. 5. ber RgtsStab die 
Führung der Nahkampfgruppe auf dem Divifionsberg. 

Die Stellungen ſind faſt ausnahmslos erkannt und werden beſchoſſen. 
Lebhaftes Fernfeuer liegt im rückwärtigen Gelände, auf den Straßen und 
ben Suippeübergängen. Bei Einrücken verliert die 3. bei Warmeriville 
1 Toten, 3 Verwundete, die 8. an den Ruinen der Warſovie Ferme 3 Tote, 
3 Verwundete, 10 Pferde, 2 Fahrzeuge. Bis zur Kommandoübernahme 
hat das Rgt. bereits den ſchweren Verluſt von 8 Toten, 8 Schwerverwun⸗ 
deten und 10 Leichtverwundeten zu beklagen. 

Sofort beginnt die Gefechtstätigkeit. 

Stab II muß feinen Stand am erften Tage verlegen, 8. und 9. bezieben 
ihre offenen Stellungen nicht; fie ſtellen die Haubitzen in litem Nadel bolz 
gegen Fliegerſicht auf. 

Da außer dem Not. noch drei weitere Feldabteilungen, Nahkampf⸗ 
batterien uſw. der Nahkampfgruppe unterſtehen, weiterhin eine ſchwere 
Gruppe von 50 Geſchützen in dem ſchmalen Divifionsftreifen untergebracht 
ſind, ſind Stellungswechſel kaum ausführbar. 

1.5.17. Ein Angriff auf die Gräben am langen Rücken wird ab⸗ 
geſchlagen. 

2. 5. In ſtarkem Einſatz beherrſchen franzöſiſche Flugzeuge {ай une 
beſchränkt die Luft, leiten das genaue Einſchießen und das Wirkungsſchießen 
auf unſere Batterien. Dieſe ſyſtematiſche Bekämpfung geht erft mit Dunkel⸗ 
heit in Störungsfeuer über. 

In der Frühe des 4. vereint der Gegner ſchweres Steil und Minenfener 
auf die Gräben des Inf. Rats. 173, beſonders auf die Ausgänge des бог, 
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nillettunnels. 6,30 und 9 vorm. folgen kräftige Vorſtöße, die anfangs von 
einigem Erfolg ſind, dann aber in unſerem Sperrfeuer und dem der Inf. 
zum Stehen kommen. Der Nachmittag gehört den Artilleriſten. Weniger 
betroffen find 2., 8. und 9., alle anderen Batterien liegen unter planmäßigem, 
langbauernben Feuer mittlerer und ſchwerer Kaliber. Am übelſten leidet 
die 7. Der Telephonunterſtand, Ме Wohnunterſtände des 1., 3. und 4 
die Plätze des 1. und 2. Geſchützes werden zertrümmert, die Lafetten vere 
ſchüttet, das 3. Geſchütz durch Volltreffer unbrauchbar. Kaum ein Fußbreit 
gewachſener Boden ift noch erkennbar. Eine Unzahl tiefer Trichter, umber- 
geſchleuderte Geſchoſſe und Sprengſtücke, zerſplittertes Holz und auseinander 
geriſſenes Mauerwerk in weitem Umkreis der Stellung zeugen von der Tang: 
andauernden Beſchießung. Von 9-10 liegt die Batterie außerdem unter 
Gas. Und als dann gegen 11 nachts das Feuer nachläßt und die Aufräu- 
mungsarbeiten beginnen, greifen Flieger mit Bomben an. Die ganze Hölle 
ſcheint auf die 7. losgelaſſen. Trotzdem mehrere tauſend Schuß an dieſem 
Tage auf die Batterie niederhagelten, waren die Verluſte geringe. Kanonier 
Oſchatz tot durch Verſchüttung, 2 Verwundete, 1 Gaskranker. 

Zwei Geſchütze müſſen ausgegraben werden, nach angeſtrengter Arbeit 
ſind drei wieder feuerbereit, und nach einigen Stunden können der Führer, 
Lt. Schlephorſt, und feine Kanoniere wieder recht kräftig mitſprechen. 

Die Batterie ftanb am weiteſten vorgeſchobenz ihr wirkſames Feuer reicht 
tief in den Feind. Beweis dafür iſt die beinahe tägliche, wütende Beſchie⸗ 
Kung. Darum mußte fie auf vorgeſchobenem Poſten bleiben und hat hier 
Glänzendes geleiſtet in mutvollem Ausharren und höchſtgeſteigerter Kampi- 
tätigkeit. In dem anhaltenden Feuer, das die Batterien faßt und das 
Zwiſchengelände deckt, verſagen die Fernſprechleitungen. Mächtige dichte 
Sas», Staub- unb Rauchſchwaden, bie fid) in den Waldſtücken ſüdlich des 
Divifionsbergers halten, hindern Beobachtung, Blinkverbindung und zeitlich 
das Erkennen der Leuchtſignale. Doch mit den Erkundungen der aufmerk- 
jamen A. V. O. s durchqueren brave Meldegänger die Gas- und Feuerzone. 
Stafetten und Poſten gewährleiſten durch Zeichenübermittelung das vielfache 
Anfordern des Sperrfeuers und damit die rechtzeitige Hilfe für unſere hart 


ringende Infanterie. 


5. 5. Wohl war es dem Gegner gelungen, im erſten Graben einge 
dringen, des Cornillets beherrſchende Höhe zu nehmen gelang ihm aber nicht. 
Hier ſtanden die tapferen 173er. Sie warfen nicht nur die Eindringlinge 
heraus, ſie gewannen im forſchen Vorſtoß noch Gelände und brachten 2 Offi⸗ 
ziere, 84 Mann Gefangene ein. Hptm. Drees mußte fein Sperrfeuer 400 m 
feindeinwärts legen. 


Am rechten Flügel hatte das Inf. Rgt. 144 in den unüberſichtlichen 
Kaninchenbüſchen einem an Zahl überlegenen, angriffsluſtigen Feind gegen- 
über einen ſchweren Stand. Auch hier unter ſtarkem Artillerieeinſatz greift 
der Franzoſe am 5. 5., 5 und 9 nachm. an. Ein Stützpunkt geht verloren. 
Ein neuerlicher Vorſtoß wird abgewieſen. Fernbeobachtung iſt unmöglich, 
auch aus dem erſten Graben durch das Buſchwerk verhindert. Flieger beride 
tigen die Lage unſeres Sperrfeuers. 


Am 6. 5. 17 folgen weitere Angriffe gegen den rechten Flügel, bis zum 
ſpäten Abend; das vereinigte Feuer mehrerer Abteilungen verlegt rechtzeitig 
den Weg. 

7. Lt. Danco, Führer der 6., wird auf dem Wege zur B. Stelle auf 
dem Divifionsberg ſchwer verwundet. Feldwebellt. Dennin, den durch Gra⸗ 
natfplitter verletzten Fuß verbunden, führt, auf einem Geſchoßkorb ſitzend, 
ſeinen Zug im Feuer weiter und verläßt erſt auf Befehl ſeine Geſchütze. 

8. bringt neuen Verluſt. ОБИ, Degenhardt, Führer der 4., ſcheidet 
verwundet aus. 

12. Ein ohne Artillerie-Mitwirkung gegen rechten Flügel und 
Mitte angeſetzter Angriff läuft ſich im Abwehrfeuer feſt. 

13. Der Feind ſetzt ſtatt bisheriger weißer Truppen Zuaven ein. 
Einige Tage wird es ruhiger an der Front. Am 

17. die gewohnte Vorbereitung. Vormittags Steil- und Minen-Feuer 
auf die Infanterie, die Artillerie erhält lebhaftes Störungsfeuer, das ſich 
nachmittags zum geballten Vernichtungsſchießen dichtet. Im Morgengrauen 
werden Verſtärkungen gegen den Cornillet vorgeſchoben, doch als die Farbigen 
ihre Ausgangsgräben entſteigen, wartet ihrer ein heißer Empfang, unſere 
Linie erreichen ſie nicht. 

18. und 19. Während reger Gefechtstätigkeit vollzieht fid) bie Nb- 
löſung bes Rgts. durch württembergiſch. 281. 

20. L Abt. ſammelt fid) in Bertaucourt, П und Ш in Perthes. Den 
von täglichen Kämpfen umbrandeten Abſchnitt hat die Diviſion 19 harte 
Tage hindurch ehrenvoll gehalten. Tag und Nacht ſtand die Bedienung an 
ihren feuerbereiten Geſchützen, in ſchnell einſetzendem Sperrfeuer der be— 
drängten Infanterie beiſtehend, die ſtarke Feindartillerie bekämpfend ober das 
Störungsfeuer tief in die gegneriſchen Stellungen vorſchiebend. Ebenſo 
faßte aber auch der Feind in die Batterien und ſchlug manche ſchmerzliche 
Wunde. 

Seit dem erſten Einſatz bei Bapaume, faft 7 Monate, war das Regi 
ment von Stellung zu Stellung gezogen in ſteter Kampfbereitſchaft. In 
zuverſichtlicher Stimmung, aber doch an Zahl durch blutige Verluſte und 
Krankheitsabgänge erheblich gemindert, durch körperliche und ſeeliſche An- 
ſpannung beſonders des letzten Einſatzes überanſtrengt, waren Offizier und 
Mann nicht nur der Geſchützbedienung allein. Der große Munitionserſatz 
lag faſt ausſchließlich den eigenen Geſpannen ob. Nacht für Nacht führten 
unſere braven Fahrer auf böſen Straßen durch das zerſchoſſene Gelände 
Wagen um Wagen in die Stellungen, ſtets im Feuerbereich des regſamen 
Feindes. Das Material befand ſich an der Grenze der Leiſtungsfähigkeit, 
die Rohre z. T. bis zum dreifachen der planmäßigen Schußzahl belegt und 
durch das täglich mehrfache, anhaltende Sperrfeuer ausgeſchoſſen. 


Der Pferdebeſtand, geſchwächt durch Beſchuß, jede Nacht im Geſchirr, 


» pad Futter und mangelhafter Unterkunft, verfagte in ſteigendem 
aße. 
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So wurden der Befehl „nach dem Oſten“ und die begründete Hoffnung 
auf ruhigere Wochen, der damit möglichen, reicheren Gewährung des er⸗ 
ſehnten Heimatsurlaubs mit Freuden begrüßt. 

Die Abteilungen verſchoſſen: I 21 565, II 28 188, Ш 22 637 Schuß. 

Hinter uns lag die Champagne pouilleuse, die „Lauſechampagne“, 
mit ihrem von berftenden Geſchoſſen zerfetzten Kalkboden, hinter uns die Tage 
und Nächte durchheult von ſplitternd Stahl und Eiſen, heraus waren wir 
aus der in des Wortes übelſter Bedeutung „dicken Luft“. 

30 Tote, 86 Verwundete war der 280er blutiger Zoll in der Champagne 
(Reims und Nauroy). 

Wer aber als St. Barbaras getreuer und erprobter Stückknecht bie 
kritiſchen Suippesbrücken am 18. und 19. Mai überſchritt, der wird die 
ſtolze Erinnerung an jene harte Hochkampfzeit nicht miſſen wollen. 

20. und 21. 5. 17 gingen die Transporte des Regiments von Amagne 
und Saulces-Monclin der Heimat entgegen. Der Anblick der im Maien- 
grün prangenden deutſchen Gaue ſtärkte wohl eines jeden Pflicht, ſie zu be⸗ 
wahren vor dem bitteren Schickſal, das weite, fruchtbare Strecken Frant- 
reichs zur Wüſte und manch friedliebenden Bewohner heimatlos gemacht hat. 

Ueber Frankfurt am Main, Leipzig, Breslau, Myslowitz, Lemberg nach 


Zloezow. 
Ueberſ. Sk. Oſt. 


Die Folgen der im Frühjahr ausgebrochenen Revolution, Schwinden 
der Mannszucht und damit des Anſehens der Führer zeitigten an dem über⸗ 
wiegenden Teil der ruſſiſchen Front faſt völlige Kampfruhe. Von größeren 
Unternehmungen mußte die Regierung ſo lange abſtehen, bis es ihr gelang, 
durch beſſere Verpflegung einerſeits, durch drakoniſche Maßnahmen anderer- 
feits vor allem die Infanterie wieder angriffsfähig zu machen. Tätiger ſchien 
die Artillerie. Reichliche Munition fand zur Verfügung, die Leitung, z. B. 
die aufmerkſame Beobachtung, das ſchnelle Erfaſſen von Augenblickszielen, 
deutete auf die Wirkſamkeit franzöſiſcher Artillerieoffiziere. 

Die Divifion kommt als Heeresreſerve im Raume der k. u. k. IL Armee, 
Abſchnitt Zloczow, in Ruhe, mit ihr die L Abteilung. Quartiere in 
Woroniaki und Folwarki. 

Sk. 5. NgteStab, II. und Ш. Abt. werden der 197. J. D. unter- 
fellt, ſofort eingeſetzt und übernehmen bie Feldgruppe Troscianiec⸗ 
Maly, Hptm. Hirſch in Iwaczow mit 4. 5. 8. bei Wolezkowee, Hptm. 
Dreetz in Nuszeze mit 6. 7. 9. am Zafucz- Walde, die zugewieſenen 
Stellungen. Dieſe ſind meiſt gut ausgebaut; verſtärkt, gebeſſert bieten fie 
der Beſetzung Schutz und wohnliche Unterkunft. B. Stellen liegen auf den 
Erhebungen des welligen Geländes oder in den weiträumigen Gräben des 
k. u. k. Inf. Rgts. 70 und II/26. 

Die Protzenläger in den Waldſtücken und Ortſchaften bedürfen der 
Inſtandſetzung für Mann und Pferd. Bei warmem Wetter und Weide⸗ 
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gang erholen fid die treuen Tiere langſam. Die üble Näude fordert freilich 
manches Opfer an die Pferdelazarette. 

Der überwieſene Erſatz wird ausgebildet. Ergänzung und Inſtand 
ſetzung der Bekleidung, der Waffen, des geſamten Geräts, ber Pferdeaus 
rüſtung, der Fahrzeuge, wie überhaupt die Pflege des für den Kampfwert der 
Truppe ſo wichtigen inneren Dienſtes, taktiſche Uebungen, Ausbildung am 
Maſchinengewehr, im Lichtſignal, Fernſprech und Meldedienſt füllen die 
kampfloſe Zeit und bereiten für neue, ernſte Tätigkeit vor. 

24. 6. 17. Ein fünfſtündiger, wolkenbruchartiger Regen ſetzt Wohn 
unterſtände und Munitionsräume unter Waſſer. Aus den vorderen tief- 
liegenden Gräben flüchten Freund und Feind vor dem brauſenden Element 
auf die Böſchungen. 

25. 6. In Zloczow findet vor dem Befehlshaber Oberoſt, S. K. H. 
dem Prinzen Leopold von Bayern, Beſichtigung und Vorbeimarſch ſtatt, an 
der auch die I. Abteilung teilnimmt und hohes Lob erntet. 

Dem ruſſiſchen Kriegsminiſter war es mit Hilfe erfahrener und fähiger 
Generale gelungen, Zucht und Ordnung im Heere wieder herzuſtellen, die 
Front mit allem Mötigen zu verſorgen. Unterſtützt durch Geld, Material, 
Geſtellung von Offizieren ſchien die von der Entente geforderte Offenſive 
Erfolg zu verſprechen. Sie galt vor allem Ofigalizien, von der Bahn Lem- 
berg — Brody bis Brzezany. 

27. 6. Die ruſſiſche Artillerie wird lebhafter, Flieger erkunden, Be- 
wegung hinter der Front wird erkann 

28. Im Süden, Zlota Gora Б 

29. Das Feuer nimmt an Heftigkeit zu. Hptm. Lancelle, 1. und 2 
Batterie werden am rechten Flügel der 197. Div. bei Menteniow, 3. bei 
Wolezkowee unter Hptm. Hirſch eingeſetzt. 


Auguſtowo, liegt ſchweres Feuer. 


30. Nach kurzer Artillerievorbereitung greift der Ruſſe im linken, 
öſterreichiſchen Nachbarabſchnitt im Serethtal an, wird aber durch Artillerie- 
abgewieſen. 


1.7. Der Gegner iſt be niuchy eingebrochen, der Angriff wird auf 
den Höhen öſtlich des Orts abgefangen. 

Im RgtsAbſchnitt ſucht Störungsfeuer Stellungen, Orte und Wege; 
wir erwidern auf Hukalowee Dorf und Wald mit Depots und auf den 
Stützpunkt Höhe 380. 

2. 7. Nach Plefiany werden befohlen und Hptm. Lancelle unterſtellt 
. und 7. Batterie. 

Die Ruffen haben nach ſtundenlanger Beſchießung ſüdlich Zborow und 
bei Auguſtowo mit eingeſetzten ſtarken Maſſen die Oeſterreicher in 8 km 
Breite über die erſte und zweite Linie zurückgedrückt. Unſere dort eingeſetzten 
Batterien beteiligen fid) an der Niederhaltung der neuen Feindftellung. 

4. Die 3. kommt in ihre alte Stellung zurück, um am 6. wieder nach 
Süden beordert zu werden. 

6. Die Angriffe verdichten ſich zu beſonders ſchweren Stürmen an und 
ſüdlich der Chauſſee und Bahn Zloczow — Zborow. 


Die aus dem Strypatal und aus den Mulden ſüdlich ber Chauſſee auf- 
ſteigenden Wellen bieten den Batterien der Gruppe Lancelle wechſelvolle Ziele. 
Die gegneriſche Artillerie geht mit ihrem Feuer der ſtürmenden Infanterie 
voraus, über unſere erkannten Stellungen hinweg ins Hintergelände. Von 
6 vorm. bis 7 nachm. wogt der Kampf um die 1. und 2. Infanterieſtellung. 
Die genannten Orte gehen verloren, unb als abends der Kampf abſtirbt, Geht 
ber Ruffe vor Scianta. 

7. 7. 17. Unter merklich geringerer Mitwirkung der Artillerie erneuern 
fid) die Anſtürme auch nördlich der Chauſſee. Umſonſt, in dem Abwehrfeuer 
der Artillerie, ber Minenwerfer, der M. G. häufen fid die Verluſte ohne Ge- 
ländegewinn. Wo es den Angreifern gelang, in den Gräben Fuß zu faſſen, 
werfen ſie ſächſiſche Jäger und Ungarn ſchnell heraus. 

8. Der Rufe gräbt fih ein! 

Hptm. Lancelle tritt zur k. u. k. 32. Feldart. Brigade, am 13. zur 
197. J. D. zurück. 5. und 7. beziehen ihre alten Stellungen; am 13. find 
7. und 8. bereits wieder nach Menteniow im Marſch. 

An der Front Ruhe. Nicht nur erzwungen durch die fühlbaren Ver⸗ 
luſte und die Kampfmüdigkeit des Feindes, ſondern auch durch anhaltenden 
Regen, der ſeit 10. nachmittags mit ſchweren Güſſen einſetzt, bis zum 15. 
faſt ununterbrochen niederſtrömt und das wegarme Galizien ſchier ungang⸗ 
bar macht. 

Die längt geplante deutſch⸗öſterreichiſche Offenfive muß daher vere 
ſchoben werden. 

19. Die Artillerievorbereitung, vom leitenden Obſtlt. Bruchmüller 
bis ins kleinſte geregelt, (ебі ſchlagartig 3 vorm. ein. Die vor 
Perepelnicki ſtehenden Teile des Regiments mit zugeteilten Batterien liegen 
mit ihrem Feuer auf den umfangreichen Anlagen der das Serethtal Берете 
ſchenden Höhe 380. Als 8,45 vorm. die bereitgeftellten Divifionen zum 
Sturm antreten, finden ſie in den zertrümmerten Gräben keinen Widerſtand. 
11 vorm. iſt die für den erſten Tag befohlene Linie bereits erreicht. Vor dem 
ſüdlichen Flügel der 197. J. D. fallen 9 vorm. Wertepy-Höhe und gota 
Gora. Die Feindartillerie gibt 10 vorm. jede Erwiderung auf und ver- 
ſchwindet. 

20. Der Gegner iſt auf der ganzen Front zurückgegangen. 

Das Regiment ſcheidet aus dem Verbande der 197. J. D. aus und tritt 
zur 223. J. D. zurück; dieje war dem Beskidenkorps zugeteilt. Nach an- 
ſtrengendem Marſch ſteht abends das ganze Nat. bei Rozahodow. 

Während des nun folgenden Vormarſches und der erſten Stel 
lungszeit am Zbruez unterftanden der Diviſion außer der deutſchen 11/52 
auch öſterreichiſche Artillerie. Bedingt durch die wechſelnde Gefechtslage, das 
Vorgehen in Kolonnen, verfügte der Arko, Oberſt Ryl, die jeweilige Эше 
lung der einzelnen Formationen unter die Gruppenführer, k. u. k. Majore 
Fiſcher und Siegmund und den Kommandeur des Rats. - 

21. Das Mgt. hat das ſächſ. Ref. Feld 48, Höhe 402, nördlich 
Helenka abzulöſen. Während der Stab übernimmt, trifft 3,30 vorm. die 
Nachricht ein, daß die Infanterie der Divifion das vom Gegner aufgegebene 
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Koniuchy durchſchreitet. Die Abteilungen arbeiten fid) auf ſchlechteſten 
Wegen die ficilen Höhen von Helenka hinan und bleiben im Marſch. Die 
шегір eintreffenden Batterien, J., 2., 7., werden unter Hptm. Drees auf 
M. H. öſtlich Koniuchy angeſetzt, Stellung bei Höhe 384 gegen Wybudow. 
Hptm. Lancelle mit 3., 8., 9., k. u. k. Haubitzen 19 (Hptm. Güntzel) ſtehen 
8,45 vorm. in Bereitſtellung öſtlich Koniuchy, 11,45 vorm. ſüdlich bes Dor- 
fes in Feuerſtellung und weiſen einen aus Ceniow vorgeführten Angriff zurück. 

II. Abt., bei Gruppe Fiſcher, erreicht über Nordteil Koniuchy Höhe 395 
und kann auf Wybudow weichende Ruſſen unter Feuer nehmen. Nach fur- 
zem Feuergefecht iſt Wybudow und Ceniow frei; der Gegner geht über Liſa 
Gora in f cher Richtung zurück. Vorgezogen ſtehen nachts die drei Ab- 
teilungen nördlich Ceniow, Geſchütze feuerbereit. Schwierig geſtaltete ſich 
das Ueberwinden des ruſſiſchen Grabengewirrs und der Drahthinderniſſe. 

22. 7. Vormarſch von Wybudow über Folw. Urytwa⸗Teofipolka auf 
Slobota⸗Zlota. Hptm. Lancelle mit 1. und 2. Battr. tritt zur rechten 
Seitendeckung, ſächſ. Erf. Inf. Rgt. 40. Gefechtsfühlung wird gegen Mit- 
tag aufgenommen. (Sk. 6.) Starke Nachhut hält Uwſie und Malawody zur 
Deckung der oſtwärts die Strypa ziehenden Hauptkräfte. Die Divifion 
marſchiert auf, die Inf. entwickelt ſich und geht gegen die beſetzten Ort⸗ 
ſchaften vor. 

1,45 nachm. Тебе Lohne 3. Höhe 382 ſüdweſtl. Slobota Zlota. 1. und 
2. ſchieben je ein Geſchütz auf 1500 m an Uwſie heran zur Bekämpfung der 
am Nordrand eingebauten M.G. 

2 nachm. ſtehen IT am Kirchhof Sl. Zl., Ш und öſterr. Haubitzen öſtlich 
Weg Folw. Mogilka. II. Abt. fährt nach zweimaligem Stellungswechſel 
7 nachm. nördlich des Folw. auf. 

Der Ruffe beſchränkte fid) keineswegs auf die Verteidigung der geſchickt 
ausgebauten Dorfränder, er wurde mehrfach offenſiv. 6 nachm. ſtieß er 
ernſthaft aus Uwſie gegen Inf. gt. 144 vor und konnte nach Einſatz von 
Teilen des Mgts. 173 und durch unfer Feuer abgewieſen werden. Erft am 
Abend erliſcht der Widerſtand, gegen 7 wird Uwſie, 8.30 Malawody ge- 
räumt. Unſer Feuer lag vornehmlich auf den beiden Dörfern, z. T. auch 
auf der ſüdlich der Orte ſtehenden Feindartillerie, deren Schrapnells den 
Haubitzbatterien Verluste beifügten. 

23. Die Diviſion hat am 21. kämpfend 20 km, am 22. 30 km 
Marſch mit längerem Gefecht zurückgelegt. Beide Tage in galiziſcher 
Sommerglut. Durch dieſen energiſchen Vorſtoß iſt ſie der linken deutſchen 
und noch mehr der rechten öſterreichiſchen weit voraus, ſie hält am Vor— 
mittag. 5 nachm. ſteht II. Abt. in der Vorhut bei Antoszowka und verjagt 
die letzten Patrouillen vom anderen Strypaufer. I und III beziehen Bereit- 
ſtellungen öſtlich Malawody und biwakieren in ſtrömendem Regen. 

24. 10.45 vorm. hat, weiter in der Vorhut, II. Abt. die Strypa 
überſchritten und eröffnet aus einer Stellung an Höhe 382 Mogifa, öſtlich 
Burkanow, das Feuer auf angreifende Infanterie. Nach längerem, unfrei⸗ 
willigem Halt an der Uebergangsſtelle gewinnt auf engen, ſteilen Wegen die 
vorderſte Abt. des Gros, die III., nach ihr Hptm. Güntzel, das Oftufer, 
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um 2.15 nachm. die II. abzulöſen. Sie hat fid) verſchoſſen und muß zwecks 
Munitonierung ausſcheiden. Hat die II. Abt. den Angriff aufgehalten, |е 
kann jetzt deutſches und öſterreichiſches Feuer die Rufen zu fluchtartigem 
Rückzug zwingen. Die Artillerie gibt auf weiteſte Entfernung einige Schüfe 
ab, protzt auf und galoppiert ab. 

З nachm. tritt die Div. an. Langſam winden fid) die Marſchkolonnen 
durch die heiße, weite Ebene. Wir begegnen Ruſſentrupps, die ihre Gewehre 
verkehrt in den Boden geſteckt, die Waffen fortgeworfen hatten. In Ab- 
märſchen, noch ohne deutſche Begleiter, ziehen ſie in ſichtlich fröhlicher 
Stimmung, die durch die letzte Papiros noch erhöht wird, der Gefangenſchaft 
entgegen. Doch wir ſollten ſehr bald erheblich ernſtere Erfahrungen machen. 

Vom Mgt. vorgeſandte Art. Off. Patrouillen — 11/52 und 1280 — 
ftellen in gewandtem Ritt, Laskowee und Mogielnica umfaſſend, in und 
zwiſchen beiden Orten den wieder Front machenden Gegner feſt. Noch 
können I. und III. Abt. bei Folw. Haydjaka und Chmielowka zu Schuß 
kommen. M. G. und Feldkanonen antworten auf das бой», II. Abt. ſchließt 
nachts auf, nachdem ſie aus nachrückenden Kolonnen aufgefüllt hatte. 

25. 7. Laskowcee ift geräumt. Im Vorgehen nördlich des Ortes foll ber 
Feind über den Sereth geworfen werden. Den Wald von Qwiniacy aber 
hält der Ruſſe feſt. Unſere rechte Flanke ift bedroht. Die rechte, ófter- 
reichiſche Anſchlußdiviſion ift nicht heran. Beſchleunigt werden 1/280 und 
11/52 nördlich, III unmittelbar an Wierzbowiee eingeſetzt und feuern auf 
Wald und Dorf. Dem hier entwickelten Erſ. Inf. Rgt. 29 liegt ein tapferer 
Truppenteil gegenüber, der den Kampf mit der blanken Waffe nicht ſcheut. 
Bis in die Nacht dauert das Waldgefecht, dann erliſcht der, beiläufig ohne 
jede artilleriſtiſche Mitwirkung, geleiſtete Widerſtand. 

26. Die linke Nahbar-Div. ift im Vorrücken auf Budzanow, die 
rechte hat erft Pilava erreicht. Der Feind Пері auf den das Flußtal бе 
herrſchenden Höhen bei Tudorow und Papiernia. 11 vorm. rücken die Ab- 
teilungen über das Gefechtsfeld des geftrigen Tages und fahren auf: I nördl. 
Kirche Byezkowee gegen Tudorow, П ſüdlich Oſtausgang Zwiniacz gegen den 
Serethbogen, III Waldblöße nördl. Zwiniacz gegen Papiernia. I und 
und ihre B.-Stellen erhalten Feuer. 

27. Die angeordnete Sturmreifmachung kann unterbleiben, der Ruſſe 
bat die Höhen geräumt. Die Oeſterreicher find heran. Die Div. geht öſtlich 
Zwiniacz über den Sereth, nachdem der Brückenſchlag von unſeren braven 
Pionieren in dem reißenden und kalten Waſſer trotz allerhand Schwierig⸗ 
keiten durchgeführt war. 11.40 vorm. marſchiert das Rgt. bei Tudorow auf. 
Mittagsſonnenglut flimmert über den Feldern und brütet auf ſtaubigen Wald⸗ 
wegen, als um 1 nachm. in zwei Kolonnen angetreten wird. Die rechte, 
Erf. 29, "are Stab, I, III und öſterr. Haubitzen unter Hptm. Nedhals 
erreicht um 3 Uhr Oryſzkowee. Mit wenigen Schüſſen nötigt die 3. die 
letzten Ruffen aus Hadynkowee. Dort brennt das Gutshaus und die Hof- 
gebäude. Das vorzeitig abgebrochene Mittagsmahl und die nur halb ge- 
leerte Flaſche Sekt im Quartier eines ruſſiſchen Offiziers deuten auf unſer 
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unerwartet frühes Eintreffen. In beiden Orten empfängt die Bevölkerung 
die Truppe und bietet Speiſe und Trank als Willkommen. II. Abt. zur 
linken Kolonne gehörend, kann während des Vormarſches ſüdl. Kopyezynce 
auf abziehende Kolonnen und Kavallerie zu Schuß kommen und ſteht abends 
bei Kotowka. 

28. 7. Der Vormarſch wird fortgeſetzt. Rechte Kolonne marſchiert 
durch Probuzna, hier jubelnder Empfang ſeitens der Bewohner, beſonders 
der jüdiſchen, die unter den Grauſamkeiten der Ruffen ſchwer zu leiden hatten. 
Ueber Hrynkowee nach Punkt 320, von wo 1. Battr. mit einigen Granaten 
Tuſtenkie von ruſſiſcher Kavallerie ſäubert. 3 nachm. hat die linke Kolonne 
den Ort durchſchritten, die Inf. der rechten entwickelt fid) gegen Kociubinczyki. 
(Sk. 7.) I bei Punkt 300, Ш bei 276, öſtr. Haubitzen bei Folw. Bereſteck 
eingeſetzt, legen ihr Feuer auf Dorf und öſtlichen Wald. Wieder vorgeſandte 
Art. Off.⸗Patrouillen bringen laufende Meldungen. So бешп. Allin und 
Off. Stellv. Bergeler genaue über die Beſetzung des Dorfes, für den Inf. 
Angriff von beſonderer Wichtigkeit. 

6 nachm. ift das Dorf in unferer Hand, das Gefecht ſchreitet gegen den 
Wald vor. I. Abt. geht vorwärts nach Punkt 292, III. nach 309, den 
Wald als Ziel. 

Die linke Kolonne iſt 4.30 nachm. in Waſilkow, nördlich bei 277 rückt 
II. Abt. in Stellung, 8 nachm. wechſelt ſie ſüdlich des Dorfes. 

29. Vor der Front der Divifion halten nur noch Nachhuten das weft- 
liche Zbruezufer. Im Süden, bei Anielowka, ſtehen jedoch ruſſiſche Kräfte. 
2 nachm. greifen dieſe in etwa Regimentsſtärke an; die vorderſten Wellen 
bedrohen Flanke und Rücken der Diviſion, ſtoßen bis 300 m ſüdlich Kociu- 
bincpfi vor. Die I. Abt. ſieht die Entwicklung kommen, eine ſchnelle Front 
veränderung und in verheerendem Feuer auf nahe Entfernungen über Viſir 
und Korn, flankierend und frontal gefaßt, wird der Ruffe in feine Ausgangs- 
ſtellungen zurückgeworfen. Mitwirken berbeigeeilter Teile des Erſ. 29. Ein 
erneutes Vorgehen 4 nachm. wird ebenfalls abgewieſen. Als dann endlich am 
ipáten Nachmittag die Spitzen der öſterr. 54. Div. eintreffen, wird das Weft- 
ufer frei vom Feinde. Die linke Div.-Gruppe geht nach Feuervorbereitung, 
an der auch die III. teilnimmt, zur Sicherung des Zbruczbogens bei Zielona 
gegen letzte noch weſtwärts des Fluſſes ſtehende Feindkräfte vor. 

Der Zbrucz ift erreicht. I. und III. Abt. werden öſtl. Koeiubinezyki 
vorgezogen. Vor unſerem Abſchnitt liegen die Regimenter Walynski, 2. und 
3. der Gardeſchützendiviſton, ſämtlich vom II. Gardekorps, Truppenteile, die 
in der Hand ihrer Führer ſich in den letzten Kämpfen um die Flußübergänge 
brav ſchlugen, von ihrer Artillerie meit im Stich gelaſſen und jetzt in den 
überhöhenden Stellungen ſtandhalten. Das teils tief eingeſchnittene Zbrucz- 
tal, von beiden Seiten eingeſeben, trennt die Gegner und macht Unternehmen 
schwierig. Die ruſſiſche Artillerie Geht weit zurück. 

Verbraucht wurden während des Vorgehens I. 2301, II. 2778, 
Ш. 1687 Schuß. 

Stellungszeit. 

Unangenehm fühlbar macht ſich Munitionsmangel geltend; die Batterien 
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find zu ſparſamer Verwendung ſelbſt des Einzelſchuſſes genötigt. L. M. K. 
waren dem Rot. nicht zugeteilt. Der Nachſchub während des ſchnellen Vor- 
marſches durch weites Land mit wenigen Kunſtſtraßen, die Bahnen von den 
weichenden Ruſſen zerſtört, litt in zunehmend unerwünſchtem Maße. Auch 
nach Wiederherſtellung der Bahnanlagen und Brücken ſtand für den viel 
ſeitigen Bedarf der eigenen und anderer Diviſionen nur eine Strecke zur 
Verfügung. 

13. 8. Die öſterreichiſchen Batterien ſcheiden aus. In wechſelvollen 
Kampfwochen haben wir die tüchtigen und tapferen Waffengefährten body 
ſchätzen gelernt. 

Entſprechend der Inf. gliedert fij das Rgt.: 

Stab in Rociubincivti, ſpäter in Krzywenkie, 

U. Gr. Drees in Kociubinezyki, U. Gr. Hirſch in Waſilkow, 

U. Gr. Lancelle in Sidorow. 

Verſchiebungen traten mehrfach ein, nötig durch Einſatz oder Ablöſung 
anderer Formationen, Aenderung der Abſchnittsgrenzen ибо. So wedjeln 
5. und 9. am 21. 8. Stellungen und Unter-Gruppen. 13. 9. beſteben nur 
zwei Abſchnitte, rechts J., 4., 5., 7., links 1., 2., 6., 8., 9. Stab II wird 
abgeſtellt und wieder eingeſetzt nach Ausſcheiden des erkrankten Hptm. Dreetz, 
der ſeine Abteilung, die er ſeit Aufſtellung führte, verlaſſen mußte. 

І. 9. erleiden die Protzen der 1, und 2. in H. H. Peikert 5 Mann 
4 Pferde Verwundete. 

1. 10. 17. In Szarnokonce tritt unter Leitung des Führers ber 6., 
Lt. Kellermann, eine Lehrbatterie zuſammen zur Ausbildung des Offizier- 
erſatzes. Reiterliche Schulung des Offizierkorps wird durch Geländeritte 
gefördert. 

Während der für uns Deutſche ganz ungewöhnlich beißen Jahreszeit 
litt ein erheblicher Teil der Regimentsangehörigen an Magenerkrankungen 
und der gefährlichen Ruhr. Mit Eintritt kühleren Wetters hob ſich der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand. 

Die Verpflegung ſchwankte in den Auguſttagen in Güte und Menge, 
doch konnte ſie durch Ankauf im Lande, je nach Geſchick, vervollſtändigt werden. 

Auf hoher Warte über dem Steilhang des Zbrueztals ſtanden im 
Stangenholz hinter Masken die Rohre einer Batterie, lugten ſcharfe Artit- 
leriſtenaugen weit ins alte Zarenland, prüften bie kunſtvollen Terraſſengräben 
drüben. 

Drunten am leiſe gurgelnden Grenzfluß lagen die Trümmer des von den 
Einwohnern längſt verlaſſenen, von den Ruſſen weiter unter Feuer gehaltenen 
Dorfes Siekierzynce, belebt nur noch von hungerndem, klagendem Kleinvieh 
Die harten Männer von ſchleſiſcher und märkiſcher Flur erbarmten ſich der 
leidenden Kreatur und retteten fie vor gänzlichem Verderben. Vor Unbern 
fenen ſorglich geborgen im Unterholz, gepflegt von „Fachleuten“, grunzten 
behaglich КФ rundende Borſtenträger und ſcharrten wieder legefrohe Hühner. 
„Verpflegung gut!“ meldete der wortkarge Führer. 

Die Unterkünfte in den Stellungen bieten Schutz und Platz; mand 
Talent ſchmückt ſie mit kunſtfertiger Hand. 
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In bingebexder Arbeit haben unfere Wachtmeiſter die Protzenquartiere 
umgeſtaltet und eine Reinlichkeit geſchaffen, wie ſie in dem ſonſt ſo geſegne⸗ 
ten Lande nicht allerorts üblich iſt. In den zugewieſenen Batterierevieren, 
Czarnokonce, Wola Czarnokonieca, aus dem verwahrloſten, verfallenen Folw. 
Bereſtek entſtanden Anlagen, die in ihrer Zweckmäßigkeit und Wohnlichkeit 
muſtergültig waren, und doch mußte jedes Brett, jede Fenſterſcheibe vom ſpar⸗ 
famen Фі Park mühſam erbettelt werden. 

Traurig ſtand's um die Pferde. Den Anforderungen — Leiſtungen für 
die eigene Truppe, zugeteilte Formationen und Arbeitsdienſt ſchwerſter Art — 
боль in Menge und Nährwert unzureichendes Hart- und Raufutter gegen- 
über. Trotz aller Pflege ſank der Kräftezuſtand. Die letzten ſchweren 
Pferde werden dem Nat. genommen, der Erſatz ift minderwertig. Die Bat⸗ 
terien, beſonders die 8., ſind empfindlich geſchädigt. 

Hinzu kam als zweites großes Uebel die Maude. Sie ijt eine Daner- 
erſcheinung des Landes. Die kleinen, oft geradezu häßlichen, aber äußerſt 
zähen Panjepferdchen find wohl ausnahmslos verſeucht; fie leiden kaum dar» 
unter, weil fie gut genährt und widerftandsfabig find. Anders unſere Trup- 
penpferde, von denen die entkräfteten alten Tiere der unausrottbaren Krant- 
heit in erſchreckender Zahl zum Opfer fielen. 

Bis auf einige Patrouillenunternehmungen war die Gefechtstätigkeit im 
Oktober und Movember eine geringe, fie beſchränkte fid) außer Störungsfeuer 
auf Bekämpfung von greifbaren Batterien, Vernichtung von Neuanlagen. 

25. 11. Anbahnungen von Verhandlungen. Die mit weißer Flagge 
ſich unſeren Gräben nähernden Ruſſen werden mit Schrapnells der eigenen 
Artillerie zurückgejagt. Wir geben nur noch Vergeltungsfeuer ab. 

Mit Bekanntwerden des Waffenſtillſtandes wird die Divifion heraus- 
gezogen und übergibt am 7. und 8. Dezember den Abſchnitt an öſtr. 54 
und 237. J. D. 

Das Regiment wird auf Weſtetat geſetzt. 

Uebſ. Sk. Oft. 8. und 9. erreicht das Ngt., zum Teil mit Zwiſchen⸗ 
quarticren, den Sereth nördlich und ſüdlich Czrotkow. 

13. Weitermarſch bis in die Linie Koſſow — Pawlowce, 

14. um Buczacz an der Strypa. 

16. um Monaſterzyka. Aus der bisher weſtlichen Marſchrichtung nun⸗ 
mehr nordwärts im Tal des Soropiec in die Gegend um Podhajce. 

Die Orte an den Flußübergängen, mehrfach umkämpft, liegen mehr 
oder minder in Trümmer, weniger durch Artillerie-Wirkung als durch Brand- 
ſtiftung zurückgehender Ruſſen. Doch neues Leben blüht aus den Ruinen. 
Der ausſchließliche Träger des Handels, der elaſtiſche Jude, hat in ſchnell 
errichteten Buden ſeine Herrlichkeiten ausgebreitet und findet willige Ab⸗ 
nehmer. Das Wetter, anfangs klarer Якої, ſchlägt am 14. um. Schnei⸗ 
dender Wind, dichtes Schneetreiben und grimme Kälte erſchweren den 
Marſch. Ein Vorwärtskommen ift {ай nur auf den Chauſſeen möglich, 
große Umwege ſind unvermeidlich. Die Unterbringung iſt eng in den kleinen 
Gehöften der Dörfer. Marſchleiſtungen am 1. Tage bis zu 45, an den 
folgenden bis zu 32 km, mehren die Pferdeverluſte. Die auf dringendes 
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Anfordern geitellte Hilfe durch ausgeruhte Kolonnen wird am 13. bereits 
zurückgezogen. Mit requiriertem Panjegeſpann, das im unbewachten Augen- 
blick nad dem heimatlichen Lehmbau flüchtig wird, muß ber Marſch fort 
geſetzt werden. 

17.31. Dezember. Ausbildung! Aber Kälte und Sturm unter- 
binden jede fördernde Tätigkeit im Freien, zudem liegen die Ortſchaften im 
tiefen Schnee. 

Am 17. bzw. 20 werden dem Mgt. angegliedert: L. M. K. 952 der 
I. Abt., 1042 der IL, 1051 der III. 

25. Erſatz aus Thorn trifft ein. 

30. und 31. nordwärts um Brzezany verlegt, erhält das Ngt, am 
5. 1. 18 Befehl zum Abtransport. Dieſer beginnt am 7. 

Aus dem heiß umſtrittenen Zlota-Lipa⸗Tal wendet fih der Zug langſam 
nach Norden, durchquert Galizien mit den vielen Zeugen vorangegangener 
Kämpfe, überſchreitet bei Sokal das Bugtal, rollt durch die ruſſiſche, ſchier 
endloſe, winterliche Ebene, begleitet vom Rande des Urwaldes. Die mächtige 
Eiſenbahnbrücke über den Njemen liegt in Stücken, eine von deutſchen Eiſen⸗ 
bahntruppen gebaute Notbrücke überſpannt das breite und tiefe Tal. Vorbei 
an Litauens Hauptſtadt, dem kirchenreichen Wilna, nach 
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Die Divifion wird der Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Eid- 
born zur Ruhe und Ausbildung unterſtellt. 

Agts⸗Stab in Wileika, Г. und IL Abt. in der Irrenanſtalt, HL und 
L. M. K. in den nächſten Dörfern finden genügende Unterkunft. Mannſchaſts⸗ 
und Pferde-Erſatz wird überwieſen. 

Anfang Februar werden Vorbereitungen für eine Bewegung nach 
Often getroffen. Aus den beſten Pferden find Geſpanne zu 6 zuſammen⸗ 
geſtellt (die Geſchütze waren längſt ſchon zu 4 beſpannt), jedem Geſchütz zwei 
Munitionswagen zugeteilt. Sie find zur Begleitung von Kavallerie aus- 
erſehen. Jedoch die frohe Hoffnung, aus der nicht immer ganz befriedigenden 
Ausbildungszeit zur friſchen Offenſive beſtimmt zu ſein, ſollte ſich nicht 
erfüllen. 

12.2. 18 Verladebefehl, für 6 Tage Verpflegung — alfo Weſten! 

13. bis 16. gehen die Transporte ab. In Eytkuhnen langſtündige 
Reinigung, in der alle nicht weſtfähige, äußere Erinnerung erſtirbt. Ueber 
Königsberg, Poſen, Leipzig, Hanau, Sedan. 

Uebſ. St. Weft. 19. bis 22. an La Malmaiſon. Ruhediviſion ber Gruppe 
Siſſonne. Das Rgt. bezieht Unterkunft in Siſſonne und den zahlreichen 
Waldlagern. Auf dem Schießplatz Lappion donnern Tag für Tag die Ge 
schütze. Mehr- und Minderbedarf wird für jedes Rohr erſchoſſen, bie Er. 
rechnung der Tageseinflüſſe praktiſch geübt, bie Feuerwalze geübt und 
Schießen mit Batterien abgehalten. Durch das Trichterfeld am alten Lager 
üben die Batterien und L. M. K. das Vorgehen mit der Inf., ſchulen fib mit 
dieſer im gemeinſamen Angriffs- und Abwehrkampf. 
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26. 2. Hptm. Coelle übernimmt die III. Abt. 

Hptm. Hirſch mit Stab ohne Batterien iſt zur 13. L. D. kommandiert 
zwecks Führung einer Kampfgruppe. 

10. 3. ebenfalls zur 13. L. D., Gruppe Bailly, VII. Armee durch Eilt- 
befehl noch Nachts bis Laon gerufen, bleibt das Rgt. dort liegen. Zurück 
bleibt die 2. 

14. werden dann Stäbe und Führer, 15. die Abteilungen, 18. die 
L. M. K. vorgezogen und ſtehen in und um Mouvion Catillon, Remis und 
La Ferté. 


La Jere. 
St. 8. 


Angriffsbereit ſtanden im Frühjahr 18 die Gegner an der langen Weft- 
front ſich gegenüber. Der Ausführung der geplanten Feindoffenfive kam 
der deutſche Angriff zuvor. 

Die Vorbereitungen für den Einſatz des Regiments waren vom Kom 
mandeur des 13. L. Feld., Major v. Cleve, in vollendeter Weiſe getroffen. 

8., 19. 3. machen ſich Führer und Bedienung mit ihren Aufgaben 
vertraut, die Geſchütze werden in Stellung gebracht. 

Zum Nots-Abfhnitt gehören zwiſchen Briſſay und Achery 
J. (ohne 2.) und III. Abt. Abgegliedert ſtanden die Batterien der II. bei 
Danizy und Tranoy Ferme. 

21. 4.40 vorm. fegt auf der Angriffsfront Arras — La Fere aus 
tauſenden von Rohren der gewaltige Artilleriefampf ein, fünf Stunden währt 
das Vernichtungsfeuer, dann gehen die Feuerwellen der angreifenden 
Infanterie voraus. 

Der Feind iſt überraſcht, ſein anfangs geringes Feuer nimmt erſt von 
S vorm. ab zu und liegt mit mittlerem und ſchwerem Kaliber auf den Ort 
ſchaften im Rgts.⸗Abſchnitt. 

Unſerer Feuerwalze folgend, fol die Inf. der rechten Nachbardiviſion 
von Norden angreifend Dorf und Fort Vendeuil nehmen, findet aber heftigen 
Widerſtand. Mad 1 nachm. meldet der zur Erkundung vorgegangene 
Lt. Leipziger das Dorf in Feindeshand. III. Abt. legt ihr zuſammengefaßtes 
Feuer auf den Ort. 2,35 iſt er genommen. Um Fort Vendeuil aber wird 
in erbittertem Handgranatenkampf gerungen. 5,30 bis 6,30 ſchieſſen ſchwere 
und unſere leichten Haubitzen das Werk ſturmreif. In den Steinbrüchen 
ſüdlich Vendeuil balten fih M. G. Meſter trotz ſtundenlanger Beſchießung; 
auch bereits umgangen, geben die ſchneidigen Beſatzungen ihre zähe Verteidi 
gung nicht auf. Nachts ebbt das Feuer ab. Die ſeit 11 vorm. auf höheren 
Befehl bereitgeſtellten Protzen werden in ihre Unterkünfte entlaſſen. 

22. 3. vorm. fällt Remigny. Jägerbataillone haben La беге durd- 
schritten. Der Feind weicht auf der ganzen Linie. Unſere Batterien kö 
nen nur noch auf weiteſte Entfernungen ſchießen. 4 nachm. füllen die vore 
gezogenen Protzen in den Stellungen Munition auf. 5 nachm. erhält das 
Regiment Befehl, durch La Fere auf Queſſy zu marſchieren und dort zur 
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223. J. D. zurückzutreten. RgtsStab, Stäbe und Battr. Führer I und Ш 
durchreiten das unter lebhaftem Flieger M. G. und Bombenabwurf liegende 
La Şêre und erreichen Fargnier. Der auf Queſſy vorgerittene Nate Adjutant, 
Lt. Hoffmann, ſtellt in Queſſy wobl die vorderſte Linie deutſcher Inf. feft, 
die der eigenen Div. aber in und um La Şêre. Die anmarſchierenden Ab⸗ 
teilungen ſind in Danizy angehalten. 

Hptm. Hirſch trat nach Beendigung feiner Tätigkeit am 22. zur befon- 
deren Verwendung des Arko der Div. Gleich der eingetroffenen 2. waren 
5. und 6. Battr. als Inf. Begleitbatterie beſtimmt; 5. wurde durch Be 
ſpannungen der 4. ergänzt; diefe verblieb mit der großen Bagage in den bis- 
herigen Quartieren. 

23. 3. Der mondhellen Nacht folgte dichter Nebel. Ohne Verluſte 
konnten die Abteilungen La Şêre und die ſchmale Notbrücke des Oiſekanals 
überſchreiten und ſich weſtlich bereitſtellen. 

7 vorm. Der Gegner hält die Straße Menneſſis — Vouel, deutſche 
Infanterie am Croſatkanal. Die Div. entwickelt ſich zum Einſchub gegen 
Queſſy, 2., 5., 6. Battr. folgen den Inf. Rgin. I. Abt. ſteht ſüdlich, 
Ш. nördlich des Weges La Зе — Queſſy. Mit aufklarendem Wetter kann 
das Feuer 8 vorm. eröffnet werden. 

9,50 tritt die Inf. weſtlich Queſſy an; ein aus Vouel vorgetragene 
Gegenſtoß bricht im Feuer zuſammen. Der Engländer weicht auf ſeine dritte 
Stellung, den Oſtrand des Waldes bei La Faſanderie und ſüdlich zurück; 
nachmittags auch hier angegriffen, ſetzt er ſich in ſeiner vierten und letzten 
Stellung bei Maiſon la Garde. 3 nachm. feuern die Abteilungen von den 
Höhen bei Queſſy. Die nachrückenden L. M. K. werden in dem überfüllten 
La Fere und an dem nur wagenbreiten Uebergang aufgehalten und können 
ihren Abteilungen erſt abends und in der Nacht die dringend benötigte Muni 
tion zuführen. 7 nachm. überſchreitet die III. den Croſatkanal und geht als 
Rückhalt für die Infanterie am Kirchhof Vouel in Stellung. 

24. Bei Tagesgrauen folgt die I. ſüdweſtlich ber II. 8 vorm. gewinnt 
die Inf. den Oſtrand von Villerquier-Aumont, Begleitbatterien die Höhe 104 
nördlich Nouvreuil. 

9 vorm. wechſelt III. Abt. etwa 1200 m weſtwärts; in diefer Stellung 
werden durch Streuſchüſſe 2 Mann der 7., 15 der 9. verwundet, 2 Mann 
durch losjagende Protzen überfahren, 6 Pferde tot, 4 verwundet. 

Dem auf Bétbancourt zurückweichenden Feind folgen III. weſtlich, 
I ſüdlich Caumont und legen ihr Feuer auf erſteren Ort, ſpäter auf Caillouel 

25. Das auch während der Nacht recht lebhafte Feindfeuer faßt im 
den Morgenftunden die III. Abt. 7. hat 2 Verwundete, 8. einen Toten, 
4 Verw., 6 Pferde tot, 1 verw., 9. 4 Verwundete, darunter den Battr, 
Führer, Hptm. Hans, und Lt. Stroop; der tapfere Offizier erlag am 31. im 
Feldlazarett ſeinen ſchweren Verletzungen. 

Vor uns ſind ſchnell vorgeworfene franzöſiſche Diviſionen ins Gefecht 
getreten. 

Caillouel, Crépigny, Mareſt Dameourt, nachm. Grandru und Appilly, 
Orte, von uns unter Feuer genommen, von der Inf. nach kürzerem oder län- 
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gerem Gefecht geſtürmt. Ihr folgend haben bie Begleit⸗Batterien nach viel 
ſachen Stellungswechſeln Grandru erreicht. Mit Dunkelwerden fteben L 
dei Crépigny, III. bei Herondal Ferme. (St. 9.) 

26. 3. Behéricourt unb Baboeuf find unfer; die bisher ſüdweſtliche An 
griffsfront ſchwenkt nach Süden gegen die Difeniederung ein. Noch iſt im 
Laufe des Tages das Gelände nördlich Canel und Bahn nicht frei vom Feinde. 
Das fortschreitende Gefecht fordert die Feuerunterſtützung und ſtändige Füh⸗ 
lungnahme mit der Inf. In der Schützenlinie mit vorgehend, wird der Ver⸗ 
bindungsoffizier der I. Abt., Lt. Hofmann, verwundet. 

27. Die Inf. Poſten ſtehen am Oiſefluß. Hauptwiderſtandslinie wird 
Canal und Bahn. Unſer Vorgehen kommt zum Stehen. Mehrfache Ver⸗ 
ſchiebungen der Div. in der Folgezeit zwingen auch zu folden der Artillerie 


Oſtlich Noyon. 
St. 9. 


Hptm. Coelle mit 6., 7., 9., Hptm. Hirſch mit 5. und 8., feit 12. 4. 
auch mit der nachgezogenen 4. Batterie, ſtehen zwiſchen Saleney und Bebéri 
court, Hptm. Lancelle mit 1., 2., 3. um Grandru. Dieſer Stellungskampf 
wird von beiden Seiten lebhaft geführt. Unſer Feuer im Abſchnitt Morling⸗ 
tourt⸗Quierzy reicht von den vorgeſchobenen Batterien und Geſchützen weit 
in den Feind, doch deſſen Entgegnung in dem ihm wohlbekannten Gelände 
bleibt nicht aus. Die Gefechtsſtände des Rgts., die der II. und III. Abt. 
bei Grandru und Saleney herausgeſchoſſen, richten fd in den Muſchelkalt 
höhlen des bergigen und waldigen Geländes nördlich Grandru und am Rücken 
des Montagne de Behéricourt ein, an deffen Oſthang auch Stab І. ſteht. 
Der überragende Bergzug bietet den dort angelegten B. Stellen vortreffliche 
Einſicht nicht nur in den eigenen Zielſtreifen. Im rechten Nachbarabſchnitt 
liegt Movon dicht hinter der Front. Die alte Stadt der Carolinger mit dem 
machtvoll hochſtrebenden gotiſchen Dom leidet unter dem täglichen Steilfeuer 
franzöſiſcher Artillerie. Um den ſüdlich vorgelagerten Mont Renard, defen 
Befeſtigungen energiſch gehalten werden, wird hart geſtritten; unſere weſt⸗ 
lichen Batterien wirken flankierend mit. 

Es iſt altes Kulturland, das Oiſetal, in dem wir kämpfen; das wir 
auch bald durchreiten follen. 

Dirüben ragt das heutige Dorf Quierzy, einft die alte merowingiſche 
Königspfalz, erbaut auf dem Praetorium römiſcher Kaiſerzeit, der йе Sitz 
Karl Martells, der Geburtsort Karl des Großen. Von Mauerring und 
Waſſergraben umgeben lag der mächtige Komplex in und um das heutige 
Dorf. In Brétigny ſtand das zugehörige Klofter. 

An die Verluſte während der Offenſive, 1 Off., 1 Mann tot, 9 Off. 
45 Mann verwundet, reihten ſich täglich neue. Zu letzteren gehörte auch der 
durch niederbrechendes Mauerwerk im oft beſchoſſenen Saleney verſchüttete 
und verletzte Gefreite Beute. Seit Kriegsbeginn Richtkanonier am ſelben 
Geſchütz, wurde er mit dieſem an das Nat. abgegeben, bediente und führte 
4 ſpäter als Unteroffizier, ausgezeichnet mit dem E. K. I, bis zum ebren- 
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vollen Verluſt am 4. 11. Seine Kanone allzeit ſchußbereit und in friedens- 
mäßig beftem Zuftand zu erhalten, war der Stolz bes pflichttreuen Feld⸗ 
artilleriſten und kampferprobten Mannes. 

Schmerzlich war der Ausfall an erfahrenen Führern. 

Lt. Denkhaus der 7. wurde am 28. 3., Oblt. Ringe der 1. am 30. 3. 
verwundet bzw. verſchüttet. Letzterer war, von ſchwerer Krankheit kaum 
geneſen, vor kurzem zu feiner Batterie, die er (eit Beſtehen des Rats. führte, 
zurückgekehrt. 

Kaltes, raubes Wetter, Schneefälle und Regen, die Unmöglichkeit zeit- 
licher Unterbringung in den zerſtörten Ortſchaften feit Beginn der Offenſive 
verurſachten zunehmende Erkrankungen. So war auch Hptm. Lancelle ge⸗ 
zwungen, von ſeiner 1. Abt. zu ſcheiden. 

Befehlsgemäß werden die Abteilungen zu je zwei Kanonen und einer 
Haubitzbatterie formiert: I.: 2., 5., 8., IL: 4.,5.,9., III: 1., 6., 7. L. M. K. 
führen entſprechende Munition. 

Seit 14. 4. war die 1. Battr. abgeſtellt, um mit Bereitſchafts⸗ 
Jägerbataillonen zu üben. 

2. bis 4. Mai 18. Die Div. wird abgelöſt und Heeresreſerve. 
Agts Stab und I. Abt. in Cugny, II. um Guiscard, III. in Beutezelten und 
Waldlager bei Faillouel, L. M. K. 952 und 1042 in Flavy le Martell, 
1051 in Juſſy. (Sk. 8.) Letzterer Ort ift ein Trümmerhaufen, die anderen 
Orte ſind nicht viel beſſer. Fleißig wird an Schutzbauten gearbeitet in der 
Hoffnung auf einige Ruhezeit. 

Doch ſchon am 7. ſtehen drei Eingreifgruppen im Raum Freniches — 
Guiscard, je ein Inf. Rgt. und eine Abt. I und III find zur Aufgabe ihrer 
Unterkünfte genötigt und beziehen, wie gewohnt, Biwak. 

13. Einſatz um Noyon. Hptm. Colle mit 4., S., 6., 7., 8., 9. weſtlich 
der Stadt um Porquéricourt, I., 2., 3. am Mont Siméon unter Hptm. 
Büldt öſtlich Noyon. Unſere Tätigkeit ift, abgeſehen von einigen Tagen, 
nicht ſonderlich rege. Der Gegner feuert mit zahlreichen Batterien auf 
Stellungen und Ortſchaften, befonders auf Noyon. 

27. Die Div. übernimmt ihren alten Abſchnitt Saleney — Baboeuf - 
Grandru, Stäbe und Batten. beziehen zumeiſt die alten Plätze. 


Oiſeübergang. 
Sk. 9. 

Mit dem erneuten Einſetzen der deutſchen Offenſive, 27. 5. Chemin 
des dames, 28. оте en Tardois, war auch das Vorgehen der um Noyon 
bereitſtehenden Verbände, darunter der 223. J. D., gegeben. Für den ge- 
planten Uebergang wurden die Batterien im Raum Saleney — Appilly bis 
an den Canal vorgezogen und mehrfach umgruppiert. Nach Ausgleich des 
Pferdebeſtandes (das Rgt. hatte 400 Fehlſtellen) konnten meiſt nur je zwei 
Geſchütze und vier M. Wagen jeder Batterie beſpannt werden. 

Am Montagne de Bebéricourt wird in der Nacht des 29. Leutnant 
Strube der L. M. K. 1051 beim Vorführen von Munition durch vielfache 
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Granatſplitter tötlid verwundet. Die letzten Worte des Braven galten der 
Erfüllung ſeines Auftrages. 

30. Dem vorbereitenden Wirkungsſchießen von 12.30 mittags ab folgt 
5 nachm. die Inf. Sie Geht abends ſüdlich der Dife bei Pontoiſe — Cuts, mit 
ihr vorgehende erkundende Stäbe und Offiziere der Art. Bei Varesnes 
und Brétigny gehen in der Nacht die Begleitbattrn. 2., 5., 6. über, in der 
Frühe des 1. 7. die Abteilungen. II ſüdlich Varesnes, I nördlich Rendez 
vous Ferme, III Rue Millon legen ihr vereinigtes Feuer auf die beſetzte 
Meriquin Ferme. Die vorfüblenbe Inf. aber ſtößt auf ſtarkes M. G.⸗Feuer 
und gräbt ſich ein. Gegen dieſen Stützpunkt war bereits am 31. die 
2. Battr. flankierend weftlid) Pontoiſe eingefest, Пе ſchließt nunmehr ſüdlich 
des Orts an ihre Abteilung wieder an. 

2. 6. 18. Wir erreichen Pommeraye, ein 7 nachm. angeſetzter Angriff 
gegen den Mont Choiſy gerät mit einem gleichzeitigen franzöſiſchen zuſammen. 
Die überragende Höhe, grabendurchfurcht und buſchbedeckt, ift der Schlüſſel⸗ 
punkt der feindlichen Stellung. 

4. Starker Beſchießung der Berganlagen folgt die Inf., erzielt auch 
Geländegewinn. Der am 5. einſetzende Entlaſtungsſtoß von la Bellourde 
auf Pontoiſe wird zurückgewieſen. 

Der 6., 7. und 8. find Tage des Artilleriekampfes. Das lebhafte frz. 
Störungsfeuer auf Straßen und Ortſchaften, die Feuerüberfälle auf die 
Stellungen, am Tage mit Briſanz, Nachts mit Gas, bringen uns empfind⸗ 
liche Verluſte. Bereits am 4. war Lt. Beune, Adjutant Jam Gefechtsſtand 
Rendez vous Ferme durch Granatſplitter gefallen, an der Wirkung neuartigen 
Gaſes erkrankten eine Anzahl Angehöriger des Rgts. 

9. Weſtlich der Oiſe erreicht der linke Flügel der Armee des Generals 
von Hutier Durstamp, unterſtützt durch unfer Feuer auf Brücken und Fluß, 
am nächſten Tage Pimprez. Aber auch nach dem Verluſt der Meriquin 
Ferme und des Gipfels des Mont Choiſy hält der Feind den Nordrand 
des Waldes, ſeine Artillerie feuert ungeſchwächt. 

Erſt im Morgengrauen des 11, weichen die Nachhuten auf Carlepont. 
6 vorm. folgt die Div. in zwei Kolonnen, I und Ш über Laigle, II über 
La Bellourde. 

Major Peltzer, als Abt. Kom. zum Rat. ver 
marſch die I. Abt. 

Den Battr. Führern wird im Vorreiten die feltene Gelegenheit, fid) von 
der Lage ihres Schießens auf die Ziele im Walde zu überzeugen, ſie dürfen 
zufrieden ſein. Das im Buſchwerk und hohen Gras lagernde Gas unſerer 
letzten Feuertätigkeit macht ſich durch Reizung der Augen und Atmungsorgane 
bei Mann und Pferd bemerkbar. 


Im Vormarſch durch Carlepont geraten inmitten der Inf. fahrende 
Batterien ins Artilleriefeuer. Der kaltblütigen und umſichtigen Führung 
der nachführenden Wachtmeiſter gelang es, die Batterien aus der gefahrvollen 
Lage ohne Verluſte herauszubringen. 


bt, übernimmt im Bor- 
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Der Gegner hat mit ſtarken Kräften in der Linie Bailly⸗Tracy le Bal 
Bois de St. Mard Front gemacht; unſer Vormarſch kommt zum Stehen. 

12 mittags eröffnen II. bei La Bellourde, I. um Mitte Carlepont, 
Ш bei Rue de Roux das Feuer. 


Carlepont. 
et. 9. 


Nur die 1. konnte mit vier Geſchützen in Stellung gehen, die 3. und 4. 
aller anderen Batterien, wegen Pferdemangel zurückgelaſſen, werden nach⸗ 
geholt. Um die breite Front zu decken, bleiben Teile des bayr. Feld 8, die 
bereits mit uns an den letzten Kämpfen teilnahmen, im Div. Abſchnitt, wo 
auch das ganze Feld 500 eingeſetzt wird. Den Abſchnitten der Inf. ente 
ſprechend, 144 29 — 173, gliedert fid) die Feldart. in die Untergruppen 
IT — I-III, NgtsStab Nordausgang Laigle. 

Schwieriger wie die Auswahl der Stellungen war die der B. Stellen. 
Das waldreiche Gelände geſtattete mit wenigen Ausnahmen eine Beobachtung 
nur aus den vorderen Gräben, und auch hier war die Sicht beſchränkt. 
Weiterhin durch den Wald behindert, Ме Aufſchläge unſerer leichten Geſchütze 
zu erkennen, kamen Flieger und Ballon faſt nur für die ſchwere Art. in Be⸗ 
tracht. Die Batterien waren bei Fernzielen auf Planſchießen nach Erred- 
nung der Tageseinflüſſe angewieſen. 

Nach den Bayern ſcheidet am 20. 6. Rgt. 500 aus. Am 24. ift Stab 
III. mit beſonderer Verwendung in Marſch zu ſetzen. 

Major Peltzer führt Unt. Gr. links und Mitte, Hptm. Büldt Unt. Gr, 
rechts. 

Die Batterien erhalten je 2 M. G., Beſetzung durch die feit langem aus- 
gebildeten Leute, für Fliegerabwehr und Nahkampf beſtimmt. 

25. Statt des beantragten Erſatzes werden dem Not. Armierer ¿ue 
geteilt; fie ſollen die Pflege der Pferde übernehmen, geeignete Fahrer in die 
Geſchützbedienung genommen werden. Plötzliche und fieberhafte Erkrankun⸗ 
gen, heftig auftretend, verlaufen zwar meiſt ohne ernſtliche Folgen, ſchwächen 
aber einzelne Batterien, z. B. 2., bis zur zeitweiſen Gefechtsunfähigkeit. 

Der Feind iſt am Tage nicht ſonderlich lebhaft, mehr mit Feuerüber⸗ 
fällen und Störungsfeuer des Nachts. Die Kampftätigkeit nimmt mit 
Monatsende zu. 

3. 7. 18. Nach ausgiebiger Artillerievorbereitung drängen ſtarke fran⸗ 
zöſiſche Kräfte die linke Madbardivifion bei Moulin fous Touvent, 4,5 km 
ſüdlich Nampeel, auf 3 km Breite 700 m zurück; nur Teile der verlorenen 
Gräben werden wiedergewonnen. 

Die Haubitzbatterien marſchieren ab; fie nehmen an der Abwehr von An- 
griffen bei Tardiers teil und kehren am 24. in ihre alten Stellungen zurück. 
Während ihrer Abweſenheit beſetzen die Stellungen der 7. und 8. Lts. Joly 
und Glücks mit je einem Kanonenzug. 

Einer längeren Beſchießung unſerer Gräben am 15. folgt ein Vorſtoß 
gegen das linke Rgt. 29; vereinigtes Feuer weiſt ihn ab. Mit ſchweren 


Minen bearbeitet ber Franzoſe am 17. den Opitzwald (nördl. Bailly); mit 
unſerer ganzen Feuerkraft kann ein drohender Angriff niedergehalten werden. 

Zur linken Nachbardiv. gehen 5. und 4. Batterie; fie kämpfen bei Blé- 
rancourdelle, wo der Gegner vordrückt, mit. Das Sperrfeuer vor unſerem 
breiten Abſchnitt einem unruhigen Feind gegenüber ift nur noch zuſammen⸗ 
gefaßt vor Frontteilen möglich. 

22. 7. kehren Stab II. und 3. und 4. zurück. Erſterem war als Mun. 
Stab die Verſorgung eines deutſchen Angriffes ſüdlich Fere en Tardois⸗ 
Beuvardes übertragen. 

27. Der linke Inf. Abſchnitt wird an eine neu eingeſchobene Div. ab⸗ 
gegeben; damit wechſelt die linke Untergruppe nach La Bellourde, die Bat⸗ 
terien nördlich Carlepont. 

Die feindliche Artillerie iſt vor dem eigenen und den Nachbarabſchnitten 
merkbar verſtärkt. Mit ſtarken Angriffen Anfang Auguſt wird gerechnet. 
Die bisherige Art. Schutzſtellung wird zur Hauptwiderſtandslinie. Arti 
gliedert ſich nach der Tiefe, vorgeſchobene Batterien werden zurückgenommen, 
nur Tankgeſchütze verbleiben auf den großen Straßen. Zu gleicher Verwen⸗ 
dung iſt ein Zug der 5. beſtimmt, der bisher als Oiſeſchutz am weſtlichen Ufer 
im Wäldchen am Canal nordöſtl. Pimprez ſtand. Sächſ. Feld 78 und 1/20 
verſtärken, eingeſetzt bzw. bereitgeſtellt, die Divifions-Artillerie. 

13. Auguſt. Bei der rechten Div. fühlt der Gegner vor; unſer Feuer 
liegt auf dem Oiſetal und der Brücke von Bailly. 

Nach hartem Kampf am 14. geht Pimprez verloren. 

18. Verdichtetes Steilfener liegt auf unferer alten Widerſtandslinie, 
auf Carlepont und dem weſtl. Nachbar. Schon vor einigen Tagen hatte die 
Beobachtung der 1. Leute in braunen Uniformen und flachen Stahlhelmen 
neben der franzöſiſchen Grabenbeſatzung feftgeftellt; nunmehr wird das Vor- 
ſchieben von Verſtärkungen bei Traeyele Val gemeldet. Während vor der 
Divifionsfront der Gegner durch unſer F 


Feuer niedergehalten werden kann, 
gelingt es ihm 4 nachm., die Strehlitzhöhe und anſchließend Höhe 131 ſüdl. 
Carlepont zu nehmen. Der hier befindliche Beobachter, V. W. Herold 
gerät mit den Kanonieren Forſter und Schumann in treuer Pflichterfüllung 
bis zum letzten in Gefangenſchaft. Als einzige vorgeſchobene Beobachtung 
bleibt noch die der 4. und 5. am Opitzwalde. 

Zum Schutze der gefährdeten linken Flanke wird diefe artilleriſtiſch ver- 
МеН; die letzten Batterien НІМ. des Ourskampriegels gehen zurück; ſüdlich 
bleiben nur Tankgeſchütze unter Lt. Levenhagen. 

Der 19. iſt der Tag der Artillerie. 

Noch find am 20. morgens bie Vorfeldgrenzen gehalten; unfer Abſchnitt 
ragt fomit um die der Mebendivifionen bis 2000 m in den Feind. Vernich⸗ 
tungsfeuer aller Kaliber hämmert unausgeſetzt auf unſerer ehemaligen Haupt⸗ 
widerſtandslinie, auf den Stellungen im Walde; Fernfeuer zahlreicher Lange 
rohre fegt die Wege bis zu ben Oiſebrücken, praſſelt in Waldſtücke und Drt- 
ſchaften. 

9 vorm. Nach wiederholt abgewieſenen Anſtürmen muß der Opitzwald 
am rechten Flügel aufgegeben werden. Mit dem letzten Infanteriſten ver⸗ 
laſſen die Beobachter der 4. und 5. unter Mitnahme ihres Gerätes den 
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often. Nunmehr geht auch die Vorfeldbeſatzung auf bie Hauptwiderſtands⸗ 
linie zurück, die fie 11 vorm. erreicht. Schon ſteht der Franzoſe auf dem die 
Oiſeniederung beherrſchenden Mont Choiſy, ſtößt ftl. von Belle Fontaine 
mit Tanks vor. ch die rechte Div. hat erheblich nachgeben müſſen. Die 
drohende Umfaſſung zwingt zum Ausgleich der Front. General Haevernick 
ordnet mittags die Zurücknahme der geſamten Artillerie auf das nördliche 
Oiſeufer an. L. M. K. und alle nicht zur Gefechtsbatterie gehörenden Fabr- 
zeuge haben das Südufer bereits geräumt. Schulter an Schulter mit ber 
Inf. fechtend legen Batterien und Züge aus heißen Rohren ihr Abwehrfeuer 
in den nachdrängenden Feind. Als nachts die Geſchütze den kampfdurchtoſten 
Wald verlaſſen, iſt auch des Angreifers Stoßkraft erſchöpft, er folgt nicht 
mehr, ſtellt auch fein Art.⸗Feuer фай ganz ein, nur Fliegerbomben krachen 
bald fern bald nah. Als letzte überſchreiten mit leeren Rohren die Tant- 
geſchütze den Fluß. 


Der ſtarke Munitionsverbrauch ift Beweis für die oft hochgeſpannte 
Tätigkeit ſüdlich der Oiſe. 

І 50 894, II 37 460, III 28 909 Schuß. 

8. 18. In ben erſten Tagesſtunden erreichen die Batterien Salency⸗ 
Grandru zur Einnahme der befohlenen Aufnahmeſtellung. Nach ſpäterem 
Befehl verſammelt fid) die Div. bei Guiscard-Cuivry, die Artillerie, Rgt. 
und ſchwere Abt. 100, erhält Anweiſung zu alsbaldigem neuen Einſatz nörd- 
lich Noyon. 

4 nachm. Der Feind iſt mit ſtarken Kräften über die Ailette ser, 
gebrochen, die Div. ift beſchleunigt auf la Şêre in Marſch zu ſetzen, Inf. 
auf Autos. Die bereits nach ihren Stellungen rückenden Batterien werden 
abteilungsweiſe zuſammengezogen, treffen nach langem, äußerſt mühſamem 
Marſch am 22. dort ein und formieren ſich aufgeprotzt verwendungsbereit. 
Inzwiſchen ift der Gegner aufgehalten, der Einſatz des Mats. ift nicht er- 
forderlich. Oſtwärts la Fere parkieren die Abteilungen um Rogecourt⸗ 


Verſigny. 
Soiſſons. 


Sk. 10 

Gegen den vorſpringenden Winkel Juvigny⸗Chavignuy, Aisnetal führt 
der Feind kampffriſche Diviſionen ins Gefecht. 

Nach zwei Märſchen trifft die 223. bei Anizy ein und gliedert ſich in 
Bereitſchaftsgruppen: 29 mit 1. bei Clamecy, Inf. 173 mit 2. Battr. bei 
Margival, 144 mit 5. bei Laffaur. Dahinter Rgts Stab im Heſſenbau 
(Höhle ſüdl. Allemand), I (3. u. 8.), H (4. u. 9.), III (6. u. 7.) ſüdl. 
Vauxaillon. 

Am 26. in Feuerſtellung I und II nördlich, III ſüdl. Neuville, 
B.⸗Stellen nordweftl. des Dorfes, vorgeſchobene bei Zuckerfabrik Terny 
Sorny. 
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Die zahlreiche Feindartillerie bekämpft nicht nur unſere vorderen 
Stellungen, ſie hält auch Tag und Nacht die ihr wohlbekannten Anmarſch⸗ 
wege, Depots unter Splitter und Gas. 

28. Hptm. Grape trifft als Führer der III. Abt. ein. 

Der nordöſtlich Soiſſons bei Cuffies⸗Crouy eingeſetzten Garde⸗ 
Kavallerie⸗Schützen⸗Div. wird das Rgt. außer den Begleit-Battrn. mit 
schwerem Bat. 100 unterſtellt. Noch nachts rückt die L, am 29. früh diellI. 
mit angegliederten 4. und 5. in Stellungen ſüdl. Bray. Letztere Abt. gerät 
beim Auffahren in ſtarkes Artilleriefeuer eines über Cuffies angeſetzten An— 
griffes und hat Verluſte. Stab II verbleibt im Heſſenbau zur Verbindung 
zwiſchen Arko und Rgt. 

Kaum iſt das Einſchießen auf den Sperrfeuerraum beendet, ſo ſetzen 
unter ſtarkem Feuer auf den Abſchnitt mehrere erbitterte Angriffe an. Um 
Chavigny und nördlich St. Metard (Vorſtadt von Soiſſons) wird heiß ge⸗ 
rungen. Aber auch ein friſcher Gegenſtoß der Reiter kann verlorenen Boden 
nicht rückgewinnen. Der Feind iſt bei Chavigny und Cuffies vorwärts ge⸗ 
kommen, hat auch bei Crouy die Aisne überſchritten. 

4800 Schuß meldet der Mun. Bericht des Mgts. für dieſen Tag 
(6 Battrn.). 

Am frühen Morgen ſind die Abteilungen in neuen Stellungen ſüdlich 
Margival. Dem erſten Angriff am vormittag folgen nachm. anhaltende neue, 
die in breiter Front gegen die Chauſſee Soiſſons⸗Terny⸗Sorny und gegen 
Crouy anſchwellen. Das Abwehrfeuer der I (nun 3., 4. 8.) richtet ſich haupt; 
ſächlich gegen Crouy, III. (6., 7., 9.) gegen die Mulden öſtl. Cuffies. 

Bereits am 29. wurde bie Inf. der Div. aus ihrer bisherigen Bereit- 
{фай im Frontabſchnitt Juvigny-Chavigny eingeſetzt. 

Am 31. wird dorthin ber Rgts Stab zur hrung der Nahkampfart. 
berufen, mit ihm die III. Dieſe kann aber erſt in der Nacht zum 1. Sep⸗ 
tember loslöſen. Die immer wiederholten, ſchweren Stürme tagsüber er- 
fordern ihre Gefechtskraft. Als dann die Batterien bei Sorny anlangen, 
zwingt ſie nötige Umgruppierung zu neuer, ſchwieriger Verſchiebung ſüdl. 
Vauxaillon. 

Nördlich Sorny formieren unter Stab II (Ови. Koch) die Begleit- 
batterien 1., 2., 5. eine Tankabwehrgruppe. 

Die I. Abt. verbleibt als Gruppe Soiſſons, durch Zuteilung 6 Battrn. 
ſtark, in ihrem bisherigen taktiſchen Verbande. 

1.9.18. Das am Tage lebhafte Feuer nimmt nachts zu und ſchwillt 
am 2. mittags zum Trommelfeuer, um auch den Abſchnitt der Div. Terny- 
Sorny-Chauffee bis Clamecy ſturmreif zu machen. Die 2 nachm. be⸗ 
ginnenden Angriffe begleiten zahlreiche Tanks, von unſeren Abwehrbatterien 
und Geſchützen erwartet und in Empfang genommen. Etwa 500 m nördlich 
Sorny ſteht der 5. letztes feuerbereites Geſchütz in offener Feuerſtellung. 
Scharfſchützenfeuer verwundet den Richtkanonier, unmittelbar darauf ben 
einſpringenden Geſchützführer, Unt. Kowatz. Schnell iſt der Zugführer, 
Lt. Levenhagen, auf dem Richtſitz, erledigt auf nahe Entfernungen zwei Tanks 


E — 


und unterſtützt den Gegenſtoß der Inf. Gleich dieſem Geſchütz haben die 
anderen der Gruppe ganze Arbeit getan. Kein Tank erreicht unſere Linie, 
was nicht fampf- und bewegungsunfähig liegen bleibt, verſchwindet hinter bie 
deckende Höhe. 

3.9. In unverminderter Macht und Heftigkeit tobt die Feindartillerie, 
ſchmettert in die Steinwüſten ehemaliger Ortſchaften, wütet gegen die Wald- 
Rüde und ſperrt bis Pinon-Chavignon jeden Weg. Wieder ſtürmen neue 
Regimenter die blutige Bahn. Im nördlichen Nachbarabſchnitt wie auch 
ſüdlich Terny⸗Sorny ijt der Gegner oſtwärts ber Chauſſee vorgedrungen; der 
Ort muß aufgegeben und die Batterien zurückgenommen werden. Die ab. 
gekämpfte Inf. bildet bie Reſerve im Allemandriegel; das Not. wird zweite 
Artilleriewelle und бем am Фабии. des 3. öſtlich der Straße Allemand — 
Pinon bereits wieder im Sperrfeuer auf neue Stürme gegen die nun vorderſte 
227. J. D. 

Um 5. nachm. ift Neuville und Margival verloren. Unſere Batterien 
können z. T. Ziele im direkten Schuß faſſen, auffahrende Batterien, vor- 
gehende Schützen, Kolonnen. 

I. Abt. befand fid ebenfalls in lebhafteſter Kampftätigkeit. Ihr Feuer 
lag hauptſächlich auf dem Wetterwinkel Crouy. Das eingeſchnittene, wal- 
dige Gelände bildete den Ausgang für die vielen Anläufe gegen unſere hier 
mit altem Reiterſchneid fechtenden abgeſeſſenen Karabinierſchützen. 

Wie auch bei den anderen Abteilungen verſagten die Fernſprechleitungen, 
immer wieder zerſchoſſen. Die Verbindung nach vorn hielten Offiziere, zu 
den höheren Stäben Reiter mühſam aufrecht. 

Am 4. wird auch die I. Abt. abgerufen, geht in der Nacht in Aufnahme- 
ſtellungen bei Chavignon und tritt zum Not. zurück. 

Die Div. wird gänzlich zurückgenommen. In und um Chambry fam- 
meln fid) I. und II., bei la Malbatie Ferme III. Abt. (2 km n. w. Laon). 
(Uebſ. Sk. Weſt.) 

Verbrauch im Not. rund 34 500 Schuß. 

Die dauernde Nervenanſpannung in den ſo überaus erbitterten Kämpfen 
gegen den zahlenmäßig weit überlegenen Feind, die bis aufs höchſte geſteigerte 
und anhaltende Feuertätigkeit, der durch den vielfachen Stellungswechſel 
immer neu nötige Ausbau, die unregelmäßige Verpflegung und die Unmög- 
lichkeit jeder Körperpflege ſteigerten außer den blutigen Verluſten auch die 
Krankenzahl. Beide forderten anderſeits für die kampffähige Beſetzung der 
Geſchütze faſt übermenſchliche Arbeit. So waren auch die letzten mit ihren 
Lafetten rückmarſchierenden, harten Kampen am Ende ihrer Leiſtungsfähl 

Gleich der Bedienung gaben die Fahrer ihr Beſtes. Die täglich 
wechſelnde Lage bedingte Heranhalten der Protzen zu vielfachem Stellungs 
wechſel in kampfdurchwühltem Gelände. 

Die L. M. K. parkierten in den Waldſtücken öſtlich Pinon; fie empfingen 
anfangs in Anizy, bis Fernfeuer und Flieger, die einzeln und in Geſchwadern 
von 40 Flugzeugen mit Bombenabwurf angriffen, Bahnanlagen und Depot 
zerſtörten. Der rückwärtige Empfang und die Vorführung im weitreichenden 
Feuer geſtaltete ſich von Tag zu Tag ſchwieriger. Das waldige und tief сіп» 
geſchnittene Gelände zwang zur alleinigen Benutzung der zer- und beſchoſſenen 
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Straßen; oft nur wagenweife erreichte bie Munition bie Batterien. Höchſte 
Anforderungen wurden an Führer und jeden Mann geftellt. In nie verfagen- 
der Pflichttreue haben die L. M.K. ihre Aufgabe erfüllt. 

Schwer find die Opfer. Die im Div.⸗Verband fechtenden 6 Batterien 
melden allein 40 Gefallene und Verwundete. Mehr als 60 Pferde brachen 
tot unter dem Sattel und im Geſchirr zuſammen. 

7. September 18. Unerwartet trifft uns der Befehl: Die Divifion 
wird aufgelöſt. Die Infanterie⸗Regimenter werden mit anderer Beſtimmung 
ſofort in Marſch geſetzt. Rgt. 280 bleibt liegen und erwartet weitere 
Befehle. 

Damit endet die Gemeinſchaft mit den anderen Formationen unter dem 
Kommando des Generals Haevernick während zweier harter Kriegsjahre. Wo 
auch immer die Divifion eingeſetzt war, im ſiegfrohen Angriff, in trutziger Ab- 
wehr, das Rat. hat fein ehrlich Teil an der ruhmvollen Geſchichte der jungen 
Frontdiviſion. 

Uebſ. Sk. Weft. 10. Das Mgt. wird Heeresartillerie, abgeſtellt auf 
dem Uebungsplatze Ciney ШЫ. Namur zur Ergänzung und Ausbildung. 

Die alte Einteilung in zwei Feldkanonen und eine Haubitz⸗Abteilung 
tritt wieder in Kraft. 

Am 11. rückt das Not. ab und erreicht über Marle, Vervins, Hirſon, 
Fourmies, Chimay, Philippeville, Dinant am 23. den Platz. 

Für den zur Vertretung des Arko kommandierten Kommandeur führte 
Hptm. Hirſch das Regiment vor Soiffons. 

In verantwortungsvoller, höchſtgeſpannter Tätigkeit hatte er ſeine letzte 
Kraft eingefegt, ſchwer erkrankt mußte der fronterfahrene Führer von ber 
Truppe ſcheiden. 

Täglich bleiben marſchunfähige Pferde und unbeſpannte Fahrzeuge ¿ue 
rück; ſie werden an den Ruhetagen oder ſpäter nachgeholt. 

Als Standquartiere werden überwieſen: 

Agts Stab Jannée; I. Abt. Peſſeſſe, Nettinne, Sinfin, Serinchamps; 
II. Abt. de la Fontaine, Maſogne, Trifogne, Peſſoux, Buiſſonville; Ш. Abt. 
Haverſin, Haid, Chapois, Pſchippe Forzée, Navaugle. 

Friedlich liegen die Ortſchaften, vom Kriege unberührt, meiſt gut find 
die Quartiere und Ställe. Wo nötig, beffern flinke Hände die nun ſicher 
Wochen währende Unterkunft. 

Entgegenkommend unterſtützen der Kommandeur des Platzes und der 
Ortskommandant das Wohlbefinden der Truppe. Dank der vorſorgenden 
Tätigkeit des rührigen Rgts.⸗Zahlmeiſters Schütze kann die durch die letzten 
Kämpfe arg mitgenommene Bekleidung und Wäſche wieder ergänzt werden. 
Dem inneren Menſchen verhelfen gewandte Verpflegungsoffiziere außer der 
üblichen Koſt zu manchem lang entbehrten Zuſchuß. Unermüdlich trabt der 
ſchlanke 6. Küraſſier, Feldw. Lt. Hübner, V. O. der I. Abt., fo lange fit 
beſtand, zu den Empfängen, den Depots. Reiterlicher Findigkeit entgehen 
auch verborgene Schätze nicht. 

Aller unſerer V. O. fei dankbar gedacht. 

Die zur Erhaltung der Gefechtskraft grundlegende Sicherſtellung und 
Heranſchaffung der Verpflegung ſtieß bei der viel herumgeworfenen Diviſion 
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oft auf recht große Schwierigkeiten. Pflichtdurchdrungene, entſchloſſen 
handelnde Perſönlichkeiten, vertraut durch langjährigen Frontdienſt mit den 
Notwendigkeiten und Wünſchen der Truppe, nur allein konnten dieſen viel- 
ſeitigen Dienſt voll erfüllen. 

Und der wahren Erholung Beſtes, erſehnter Heimatsurlaub, wird ben 
Tapferen von der Oiſe und Aisne zuteil. 

Doch militäriſche Raſt ſetzt keinen Roſt an. 

Erſatz erhält die letzte feldmäßige Ausbildung, das Material wird 
unterſucht und ergänzt. I. Abt. empfängt Feldkanonen 16. Geſchütze werden 
angeſchoſſen, Schul- und gefechtsmäßige Schießen abgehalten. 

Die oberfte Heeresleitung verfügt: 

28. 9. Das Rgt. wird auf Kraftwagen geſetzt und führt bie Зе 
nung: Feldart.Rgt. 280 a. K. W. 

Die L. M. K. ſcheiden aus, 1042 und 1051 werden für Feld 8 ver- 
laden, 952 bleibt zur beſonderen Verwendung. 

Das Rot. behält planmäßig 39 Pferde zur Berittenmachung der Kom. 
und Führer. 

15. 10. Lt. Baumeiſter vom K. W. Kom. Brüſſel tritt als fachkundiger 
Offizier zum Rgts Stabe. Perſonen und Laſtkraftwagen folgen am 16. unb 
17. Noch fehlen eine Anzahl Wagen, fo die wichtigen Werkzeugwagen, als 
am 20. der Abmarſchbefehl bekannt wird. 

21. Unſere Pferde tun ihren letzten Dienſt, ſie bringen die Geſchütze 
zum Verladebahnhof білер, dann werden fie an das dortige Depot ab- 
gegeben. Für jeden reiterlich Fühlenden eine traurige Stunde, ſich von den 
treuen Tieren trennen zu müſſen, die ihn durch Not und Tod getragen haben, 
und ſie jetzt einem ungewiſſen Schickſal ausgeliefert zu ſehen. 

22. und 23. in Maubeuge, wo die Kraftfahrſtaffel zum Dat. ſtößt. 
In den nächſten Tagen finden Uebungen mit dieſer, vor allem im Auf- und 
Abladen ſtatt. 


Landrecies. 
Sk. 11. 


24. unb 25. I und II. Abt. werden vorgezogen und in zweiter 
Artillerielinie eingeſetzt, und zwar I nördlich Maroilles, öſtlich des Baches 
la petite Helpe, Stab Rue des Juifs, II mit 4. etwa 500 m ſüdl. Catillon 
Ferme, 5. und 6. weſtlich Weg le Préſeau⸗Waſchhaus, Stab 1000 m oft 
lich an Chauſſee Maroilles. Der RgtsStab, ohne Gefechtsverwendung, 
folgt den Abteilungen bis Noyelles. 

Wechſelnd iſt die Unterſtellung, bis 1. 11. der 243. württemb., dann 
ber 54. J. D. zugeteilt, ſomit auch unter verſchiedenen Arfos und Nab- 
kampfgruppen. Wechſelnd leider iſt auch die Verwendung der Abt. Stäbe, 
die Batterien werden anderen, fremden Verbänden angegliedert. Kaum ein⸗ 
geſetzt wird Stab I Munitionsſtab und ſchließt ert am 4. an feine Wht. an 
Stab II war mit der Abt. in Stellung, wird am 28. 10. nach Limont Fon- 
taine zurückgerufen, übernimmt am 1. 11. eine gemiſchte Gruppe im Ab- 
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фаш Feld 72 nördlich Canal und Bahn am Südrand des Waldes von 
Morval. Nach den recht lebhaften Teilangriffen an dieſer Stelle am J. 
wieder abgerufen, gelangt der Gefechtsſtab mit fremder Hilfe (Autos find im 
ſtarken Feuer nicht verwendbar) rückwärts, erfährt nachts ſeine neue Be⸗ 
ſtimmung und erreicht ſchließlich nach mancherlei Schwierigkeiten am 
4. vorm. ſeine Abt. wieder. Gefechtsſtand Catillon Ferme. 

Die Batterien der II. Abt. behielten ihre Stellungen während des 
ganzen Einſatzes bei. Die der I. löſten am 1. 11. württemb. Batterien bei 
Landrecies mit deren Gefpannen ab. Die Verwendung von Autos war auf 
den vom fol. Fernfeuer beherrſchten Straßen ſchon jetzt ausgeſchloſſen. Vor⸗ 
geſchoben in einem Obſtgarten am Südweſtrand des Ortes rückte die 3., mit 
geringem Zwiſchenraum und Abſtand 1. und 2. in die zugewieſenen 
Stellungen, vor der Front auf 600 m den Canal. 

Bis zum 3. blieb die eigene Tätigkeit gering, auch der Gegner be⸗ 
ſchränkte ſich auf Störungsfeuer und nächtliche Feuerüberfälle auf Landre: 
sies. Im Laufe des 3. aber nimmt die Regſamkeit ganz merklich zu. Wegen 
zu erwartender Angriffe wird der bereits ergangene Befehl, die Abteilungen 
bis zum Helpeabſchnitt zurückzunehmen, aufgehoben. 

Da der Feind in den Vortagen am Walde von Mormal und auch vor 
der Front der Abteilungen Fortſchritte gemacht hatte und die eigene Inf. bis 
zum Canal zurückgedrängt hatte, gehörten die Batterien trotz ihrer Unbeweg 
lichkeit der vorderſten Linie an. 

4. 11. Nach nächtlichem Regen lag prächtiges Herbſtwetter, ſonnig 
und warm, über dem letzten Kampffelde des Regiments. Das leicht де 
wellte Gelände mit ſeinen dichten Ortſchaften und zahlreichen Fermen, den 
Baumreihen an den Wegen, dem Buſchwerk um Wieſen und Felder war 
unüberſichtlich, nicht Geländepunkte, nur einige höhere Hausgiebel und Bäume 
boten brauchbare B.⸗Stellen. Langgezogene Hecken begrenzten die untere 
Schußentfernung und beſchränkten die Schwenkungsmöglichkeit. 

In den Morgenſtunden faßt das anſchwellende Vernichtungsfeuer die 
längſt erkannten Batterien der I. und geht über fie hinweg ins Hintergelände. 
Engliſche Flieger beherrſchen abfolut die Luft. Mit M. G., Bomben und 
Handgranaten greifen Пе, tief heruntergehend, die Stellungen, ſelbſt einzelne 
Leute an. 

7 vorm. geht die engliſche Inf. unter dem Sichtſchutze von Mebel- 
geſchoſſen von Weft und Nordweſt gegen den Canal vor, febr bald erreicht 
Gewehrfeuer die Batterien und mehrt die Verluſte. 

9 vorm. fällt durch Granatſplitter ins Herz der kampfbewährte Leut 
nant Jacobi zwiſchen den durch einen Wieſengrund getrennten Zügen der 1., 
unerſchrockene Telefoniſten beſtatten ihn im bisherigen Schutzloch der 
Offiziere. 

Lt. Alenfeld, nunmehr der einzige Off. der Battr., ordnet bei Nach 
laſſen des Feuers den Abtransport eines Schwerverwundeten an. Kurze 
Minuten ſind die Träger im Marſch, da erhalten fie aus Landrecies Feuer. 
Unfaßbar und doch, der Engländer fist bereits, gegen 12 mittags, im Ort. 
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Lt. Alenfeld, mit ihm der zufällig anweſende Lt. Beinhoff ber 2., V. W. 
Ligler, Unt. Skutlarek, San. Unt. Schulz und andere gehen mit Karabinern 
und Handgranaten vor. 150 m hinter der Batterie wird der Führer als 
erſter verwundet. Kan. Reich ſchleppt ſeinen Offizier zurück. Das letzte 
feuerbereite Geſchütz wird herausgeſtoßen, 2 Schuß, Häuſer praſſeln и» 
ſammen, eine weiße Flagge erſcheint, die Verwundeten können geborgen 
werden. 

Mittags eine kurze Gefechtspauſe, dann raft von neuem Artillerie, 
M. G. und Flieger-Feuer in die Batterien. Mann und Rohr geben ibr 
Letztes her, um ſich mit der zu Ende gehenden Munition der anſtürmenden 
Feinde zu wehren. 

Vor ſich keine Inf. mehr, die vorgeordneten Stäbe und beſpannten 
Nachbarbatterien zurückgegangen, gänzlich mit wenigen noch ſchußfähigen 
Rohren und geringer Munition auf ſich ſelber angewieſen, erhebliche Ver⸗ 
luſte, ſtehen die Batterien in der Front bedrängt, von Norden umgangen, 
als letzte deutſche Truppe in verzweifelter Lage. 

Der noch am 3., ja noch am 4. früh mögliche, vom Rgts.⸗Führer, 
Major Peltzer, mehrfach und dringlich angeforderte Stellungswechſel mit 
Geſpannen war nicht erfolgt. 

„a. K. W.“ wird für uns zum Verderben. 

Die Gefahr, vollkommen abgeſchnitten zu werden, wächſt, ſo wird für 
die Führer der ſchwere Entſchluß unabwendbar, die Geſchütze zu opfern, um 
wenigſtens den Reſt der Beſatzung zu retten. 

Infanterie-Feuer raſſelt gegen die Schilde, als die Batterien 2 nah- 
mittags ihre heißen Rohre verlafen, Richtmittel und Verſchlüſſe zer ſtörend, 
in Trupps zurückgehen. Gering iſt die Zahl der noch kampffähigen, auch in ſie 
ſchlägt das Feuer noch manch blutige Lücke. Ein Unt. der 1. ift noch unver 
wundet. Manch einer der wunden Streiter dankt die Erhaltung ſeines Da- 
feing dem heldenmütigen San. Unt. Schulz, der in langen Kampfſtunden 
unerſchütterlich ſeiner ſchweren Pflicht waltete. Unter Führung ihrer 
Offiziere, Lt. Alenfeld 1., Lt. Beinbof 2., auch dieſer verwundet, quälen ſich 
die Letzten zu Fuß rückwärts zu den Battr. Quartieren, die Пе nachts erreichen. 

3. Battr. mußte ihre an Landrecies gelegene Stellung als erſte aufgeben. 
Während der Führer, Lt. Kuntze, mit einem Teil ſeiner Leute der großen 
Straße nach Maroilles folgte, ſchlagen fih die Lt's. Hofmann und Kowalke 
zur 5. durch. 

II. Abt., rechts rückwärts der I., vermochte fid durch bie Lage ihrer 
Stellungen länger zu halten. Auch auf ihr lag ſchweres Feuer und häufige 
Fliegerangriffe, durch deren Bombenabwurf allein die ſchwache Beſetzung 
der 4. acht Mann verlor. 

Trotz des zunehmenden Kampfes war eine Verbindung von rückwärts 
mit den Batterien noch möglich. 2 nachm. brachte Fahrer Bialaſik einen 
leichten Wagen dankbar begrüßte Verpflegung, derſelbe unerſchrockene, 
pflichttreue Mann, der am 20. Auguſt im Walde von Carlepont unbekümmert 
bis zur vorderſten Inf. ritt, um den dort befindlichen Lt. Stake ju ſuchen 
und nicht abließ bis zur Erfüllung ſeines Auftrages. 
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Wenig fpáter erreichte V. W. Henrion bie 5. mit einigen Feldwagen 
Munition. Mit dieſer war es der Batterie ermöglicht, den Uebergang von 
Landrecies nach Verlaſſen der Stellung der I. unter Feuer zu nehmen. Als 
faft zu gleicher Zeit der Gegner die Canalbrücke öſtl. les Etoguies in der 
rechten Flanke der Battr. überſchritt, ließ Lt. Danziger die letzten beiden ver⸗ 
wendungsfähigen Geſchütze herausſtoßen und faßte aus offener Feuerſtellung 
auf 600 — 800 m ben ſtürmenden Briten. In dieſen Kampfmoment griff 
der M. G. Unt. mit feinen letzten Patronen ein. Mit welch fühlbarem Er- 
folg bewies der ſofort einſetzende Fliegerangriff. Herzſchuß ſtreckte den 
tapferen Sergeant Rauſchenbach neben ſeiner ſtumm gewordenen Waffe 
nieder. 

In die ſich in Front und Flanke entwickelnden Nahkämpfe einzugreifen, 
war der 6. wegen hindernder vorliegender Hecken verſagt, ſie ergänzte die 
durch Verluſte geſchwächte 5. 

Hptm. Büldt hatte am vorm. die II. Abt. wieder übernommen. Ohne 
Erfolg blieben ſeine Bemühungen, den vor der Abt. fehlenden Inf. Schutz 
durch Bildung eines Schützenſchleiers zu erſetzen, nur Art. Patrouillen 
ſicherten in den Flanken. Der Führer der linken, Serg. Schikora, wurde 
gefangen genommen, doch gelang es ihm, in der Dunkelheit zu entkommen 
und zu ſeiner Battr. ſich durchzuſchlagen. 

Mit den vorrückenden Nachmittagsſtunden verſtummte Geſchütz um 
Geſchütz. 4.30 ſtanden auch die letzten ſchußfähigen Rohre ohne Munition. 
In den Stellungen traf nunmehr Hptm. Büldt die nötigen Anordnungen für 
den Rückzug in Aufnahmeſtellungen, die früheren der I. bei Maroilles, іп 
ſicherer Erwartung der auch von ihm mehrfach erbetenen Geſpanne. 

Dieſe herbeigeſehnte letzte und einzige Rettung blieb aus. Als der 
Gegner gegen Catillon Ferme vorging, damit die 4. zurückzwang, als er ſich 
Waſchhaus näherte und in der Front le Préfeau erreichte, da ſchwand auch 
die letzte verzweifelte Hoffnung für den Führer der 5. Stunden vorher 
hatte er beſpannte Batterien nördl. und ſüdl. des Canals zurückgehen ſehen. 
Nun ſchlug auch ihm die Zeit. Als letzte deutſche Truppe verliehen 5. und ó. 
den Kampfplatz, ohne ihr Schwurzeichen gehen ſie den dunklen Weg zurück. 

Wohl muß geſagt werden, daß während der letzten Tage und in der 
Folgezeit mancher in ſeinem Verhalten zu Bruch ging. Der Kern aber, 
jene altgedienten, im heißen Feuer hartgeſchmiedeten Feldartilleriſten, Offi 
Mer, Unteroffizier und Mann, haben gehalten, was bie eiferne, von fridri- 
zianiſchem Geiſt getragene Beſtimmung unferes Exerzierreglements verlangt: 

„Während der Entſcheidung iſt ein unerſchütterliches Ausharren ge 
boten. Dieſes ift felbft dann im höchſten Maße ehrenvoll, wenn es zum 
Verluſt der Geſchütze führen ſollte.“ 

Ueber Noyelles und Taiſières ziehen die müden Reſte oſtwärts und 
erreichen am 5. 11. Limont-Gontaine und Certfontaine bei Maubeuge. 

III. Abt. iſt nicht zu Schuß gekommen. 

30. 10. verließ fie ihre Quartiere Villers fire Nicole, wurde in Leval 
der 1. G. R. D. unterſtellt, biwakierte bei Bachant und rückte mit 8. und 9. 
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füblid Taifniéres, mit 7. als Tankbattr. ſüdl. Maroilles in Stellung, in 
2. Welle ber nach der Tiefe gegliederten Art. Aufſtellung eingeſetzt. 

1.11. tritt fie unter den Befehl des Gen Kom. 51. 

Mit Beginn des Rückzuges am 4. geht fie auf Monceau le Corbeau 
zurück. Auf Erkundung bei Landrecies wird Lt. Kaiſer zum dritten Male 
ſchwer verwundet. 

6. 11. Stellungswechſel nach Beaufort, 7. an der Straße Gert- 
fontaine — Férrieres, nun der 22. R. D. zugeteilt. 

Am 7. erreichen Rgts Stab, I. und II. Abt., am 8. Ш. Jumet bei 
Charleroi. 

Den angeordneten Ausbau von neuen Stellungen nordweſtl. letzteren 
Ortes beendeten die Ereigniſſe des 9. 11.. 

11. in Eghezec. III. Abt. gibt ihre Geſchütze und Richtmittel, das 
ganze Rat. alles überflüſſige Gerät und Gepäck zum Abtransport in die 
Heimat ab, es dürfte aber reſtlos in Feindeshand gefallen ſein. 

Auf anfangs noch vorhandenen einigen Autos, unter Benutzung der 
ausgedehnten Straßenbahnen um Cöln, meiſt zu Fuß, werden erreicht: 

Am 13. Huy, 14. Lüttich, 15. Hervé, 16. Neutral-Moresnet. 

17. 11. 18 auf deutſchem Boden Dürboslar, 18. Oberasbach -Pfaffen⸗ 
dorf, 19. Weiden⸗Buſchbell bei Köln, 21. Opladen, 22. Mettmann, 
25. Blankenſtein-Hattingen, 24. Honbruch-Kirchhörde, 25. Kamen, 26. und 
27. Beckum in Weſtfalen. 

Hier bleibt das Not. vorerſt liegen, entläßt alle linksrheiniſchen Offi⸗ 
ziere und Mannſchaften, ſodann die älteren Jahrgänge. 

29. und 30. werden die Reſte in zwei Transporten verladen. 

Ueber Lehrte-Stendal-Berlin-Kreuz geht die traurige Heimfahrt. 

1. und 2. Dezember Ankunft in Thorn, wo Oberbürgermeiſter und 
Motes Kreuz uns den erften und einzigen wohltuendwarmen Empfang be- 
reiten. 

Unterkunft im Kaſernement Feld 81, zu deren Erſatzabt. die noch 
dienſtpflichtigen Jahrgänge 96—99 treten, ihr werden die letzten Pferde, 
Akten und Dienſtgegenſtände übergeben. 

4. 12. folgt die Entlaſſung der Offiziere bzw. deren Ueberweiſung an 
die Stammtruppenteile. 

Das Regiment iſt aufgelöſt! 

Der Treueid, den wir einſt auf unſere Geſchütze ſchwuren, führte uns 
zu gemeinſamer ernſter und entſagungsvoll ſchwerer Pflichterfüllung zu⸗ 
ſammen. 

Wiel s Preußentum und Waffenehre heiſcht, haben auch wir 280er 
Feldartilleriſten den hehren Spruch unſerer Geſchütze ultima ratio regis 
zur Wahrheit gemacht bis zum ergreifend bitteren Ende. 

Je härter das Ringen mit einem übermächtigen Feind, um ſo feſter 
ſchmiedete es die Kameradſchaft zwiſchen den einzelnen Kampfgefährten, um 
ſo lebhafter bleibt die Erinnerung an ſturmdurchtoſte Tage, eine Erinnerung, 
die wir nicht vergeſſen können und wollen, bis wir unſeren Helden folgen zur 
großen Armee. 
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Einige ſtatiſtiſche Angaben. 
Dem Regiment gehörten dienfttuend an: 
146 Offiziere, Sanitäts- und Veterinär⸗Offiziere, höhere Beamte ein- 
ſchließlich der L. M. K. 
3188 Unteroffiziere und Mannſchaften, ausſchließlich der L. M. K., für diefe 
fehlen ſichere Unterlagen. 

Verluſte: 

Offiziere tot 5 beim Regiment, verwundet 59, davon Leutnant Röttcher 
amal, Leutnants Kaifer und Kuntze je Imal, weitere 17 je 2mal. 
Unteroffiziere und Mannſchaften tot 117, verwundet 415, auch unter dieſen 

viele mehrfach. 

5 blutige Verwundungen zählt der tapfere V. W. Bovenſiepen der 
4. Battr., deren 3 und eine Gasvergiftung V. W. Off. Stellv. Voigt der 6. 

Krankenabgänge, die verſchiedentlich ganz bedeutend die blutigen über 
wogen — z. B. vor Reims, am Zbrucz, bei Carlepont — konnten zahlen 
mäßig nicht mehr ermittelt werden. 

Ebenſo waren Pferde- und Material-Verluſte mit einiger Zuverläſſig, 
keit nicht mehr feſtzuſtellen. 

Nach eigenen Aufzeichnungen ſei bemerkt, daß die bei der Aufſtellung 
mit den ſchlechteſten Pferden bedachten Batterien, die 9. etwa den dreifachen, 
5. und 7. den doppelten Sollbeſtand erſetzt erhielten. 

Die Rohre ſind durchſchnittlich alle einmal erneuert. 12 ſind durch 
deindwirkung, 10 durch Rohrkrepierer unbrauchbar geworden. 

Die nachfolgende Munitionsberechnung iſt naturgemäß Schwankungen, 
wenn auch zur Maſſe geringen, unterworfen, bedingt durch ſummariſche Ver- 
Sraudsangaben in Großkampftagen, Aufgehen von Munitionsſtapeln, ander- 
icits Auffinden alter Beſtände u. a. m. Der Gefamtverbraud im Regiment 
закид 462 820 Schuß. Hier von Batterien: 


1. 45 622 ie 53354 7. 44048 
2. 46534 5. 65983 8. 49566 
3: 48218 6. 62433 9. 45428 


Bttr. Joly 854 Фиг. Glücks 740 


Kein ſeelig'r Tod ift in der Welt, 
Als wer fürm Feind erſchlagen, 
Auf grüner Heid', im freyen Feld, 
Darff nicht hören groß Wehklagen. 
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Dienftgrad | 
" | 


Name Urjade und Ort Dep 


Sieft, | Deget | зо. 8. 17 ІСТІ mes 
ft. Stroop |25.3.18 vw. bei Саена, geft.| Fol. 3/18 
| | * E S | Grabftätte unbekannt 
Strube 29.5.18 gef. bei 2 ST Fb. Өшеш» 
| | Grab 91 


gef. an Rendez-vous em. Sbf. Brétigny 
Ferme Grab 15 


Jakobi 14.11.18 gef. bei Lanbrecies 200 m weſtl. Brück 
| | weſtl. Landrecies 
Bei anderen Truppenteilen fielen die ebemaligen Negimentsangedsrigen 
Drißler April 1s | 
| son Wiedebach Oftoberis| in Verchain 
und Noſtiz⸗ 
Santendorf 


| Beune 4.6.18 


. Batterie 
Untoffj. — Lauts 7.4.17 erkrankt, geft. 26.4. 17| Tagnen, N. Laß. 33 
Kan, (Maste [13.4.17 |. in Bayanconrt le Slo. Fhf. Jeles fur 
| Suippe, 
Grab 128 
Ger. Krüger 4.5.17 gef. bei Rauroy | EI Fhf. Auffonce, 
| Einzelgrab 
Rei 14.5. | Sld. Fhf. Auffonce, 
| Einzelgrab 
Kwidzinski Жү . | Auffonce, Fdlaz. 
| Einzelgrab 
Richert 21.5. Tuberkulose Covert ? 
Pinste 8. Bauchfellentzündung Gem. hf. Krzywenkie 
| Grab 32 
Untoffz. Stock . 3. gef. bei Grandeu ` | шей. Grab, Garten 
du moulin bas 
Gefr. Bürger . 3. З. Grab, Garten du 
du moulin bas 
Фоп . 4. ЗЫ. Granbru, nördl. 
| | ter Kirche, Grab 72 
Srolintowsti 14.6. Gasvergiftung | Slo.Fo6F. Ouejo 
geft. 7.6.18 | Grab 143 


Gefr. 
Kan. 


Gefr. 


Kan. 


Untoffz. 


Kan. 


Donnerstag 
Herten 
| 


Schulz 


Ramin 


Keſterke 
Stiel 

| Seuner 
Єва? 
pech 

| Krensti 


| ође 
Pütz 


Alberti 


| 

| Beisit 

| Milk 

| 

| Lowinſti 
Langner 


| Granin 
| Gurski 


| Brüdner 


4.10.18 
14.11.18 


9.4.17 


10. 4.17 


11.4.17 


13-417. 


4917 
18.8.17 


| 
| 
| 
| 
al 
| 
| 


| 20. 2. 18 


Urjade mud Ort 
| vw. bei Earlepont 


| зей. 28.7. 18 
Halserkrankung 


| sef. bei белу 


gef. bei Pinon 
Grippe 

vw. bei Landrecies 
| gen. 2. 2. 19 
gef. bei Landrecies 


Batterie 
gef. bei Witry 


gef. bei Mauron 
Unglüdsfalt 
gef. bei Caillouel 


gef. bei Giranbru 


vw. bei Grandru 
дей. 19. 9. 18 


vw., gef. 24.5. 18 
gef. bei Carlepout 
gef. bei Neuville 


. Batterie 


gef. bei Witry 
vw. " " 

gef. 18. 4. 17 
өсі. bei Witry 
gef. in Bauzancourt 


Darmkatarrh 


| зна 


| Gebr. Brétigny 
Grab 32 


Slo. Fdbf. Appilly 


| 
| 15.3551. Chaillevois 
Grab 104 


fiel in Feindes Hand 
Wald von Pinon 
Sem.Fopf. Mettinne 
Lay. Schweidnitz, 
Sälefien 

fiel in Feindes Hand 


Sld.Fdbf. Isles fur 
Suippes, Grab 108 
Sid. Fdhf. Auſſonce 
„ „ Dlubor 
Villerquier + Aumont 
an der Ferme 

| Beaugies, Nordaus-⸗ 
gang 

Kr.⸗Laz. Courin 

| Grab 24 

Kr. Laz. Rethel 

Std. Fdhf. Brétigny 

„ „ Chaillevois 

| Grab 117 


Std. Fohſ. eles 
Srab 116 

(es Sept, Soles 

| Grab 115 

| Getolag. Bergnicourt 
Ier Sat, Isles 

| 


een 
Grab 129 


gef. іп Warmeriville Sld.⸗Fdhf. Auffonce 


| Gem. gobs. туте 


| Grab 38 


Kuhr in der Heimat | Garn.Laj. Gotha 


ЕТІ IE Name EZ | что он ] ЕТІ 
mm. | Binder ES 3.18 m bei Babe ` Jens St. Beaugies, 
| | Nordrand 
Kan. Dahm ES М ©ль.Ҙърї. Beaugies, 
| | Nordrand 
Шиоїї | Qerfaf | 2.4. 18 „ „ Grandu "ts Su. Beaugies, 
| Nordrand 
Kan. Schulz mais „ ç; А Sid. Fdhf. Beaugies, 

| | | Grab 15 
M Grieſchit [ИЖЕ 157 5, 5 Ald. Fohf. Beaugies, 
| | | Grab 31 
бет.  Galimeiftee 13.4. is „ , 5 | S.F. Beaugies, 
| Grab 30 
Untofíy | Bitidel | 1.7.18 | Grippe „ „ aun 
| | Grab 93 


4. Batterie 


Ran. Gaskowſki 17.4.17 Lungenentzündung Std. Fdhf. Bergnicourt 
San. Unt. Herde 30. 4. 17 vw. bei Nauroy Sld. Fohf. роде 
i geh. 2. 5. 17 Steinbruch, Maſſen⸗ 
4 | grab 
Kan. Paproth 30.4.17 gef. bei Nauroy ? 
Ж Weinreich 24. 7. 17 vw. Vormarſch, дей. | Sofotow 
30. 7. 18, баци, 

| verbandplas 
п Zielinſti 19. J. 18 Lungenentzündung Sld. Fdhf. Wilna, 

| Einzelgrab 
i Schwichtenberg. 21. 3.18 | gef. vor fa Fère Sld.Fdhf. Nouvion- 


Catillon, Grab 70 


Untofiy. | Römer 31.5.18 gef. bei Baresnes Weſtausgang Varesnes 
Kan. Henkel “блв n o A | 200 m öfl. Bares- 
| nes, nördl. Meg nach 
Brétigny 
” Kuhberg 11.6.18 | „ „ Carlepont |B des Ref. Inf. 
Өег. Dornau $8 [у ж Ж ош али Sen 
| pigny, weſtl. Weg п. 
Kan. Treptow 11.6.18 | „ „ „ Ball 
" Bitterlein 3.11.18 „ „ Marvilles Straße le Dréien 
| Catillon Ferme, 
200 m ӘН. 
5. Batterie 
Kan. Frank 27.11.16 | ою, bei Buquoy Feldlaz. 2, 14. bayr. 
| gef. 12. 12 16 1. D., Ort unbekannt 
" ЕТІ 17.4.17. verſchüttet bei Berru EI 218. Jeles 


e 


untoffz. 


Kan. 


Untoffz. 


" 


Kan. 


Untoffz. 


Kan. 


Untoff;. 


Kan. 


Urfade umd Ort 


Beftattet 


| Arnemann 


| Heldt 
арасы! 


Meyer 
Grobengießer 
| Bebrmann 


Böttcher 
Kniebes 
| Wüftbeff 
| 
Wepland 
Herold 


Kleer 
Rauſchenbach 
Bradtke 


Cras 
Saleder 


Babinfti 


Brecht 
Schillert 
Hentſchel 


Lange 


Storck 


| Фабафеішег 


28.10.18 


28.10.18 
4.11.18 
4.11.18 


6. 


30.4.17 
5.6.18 


4.7.18 


29. 8. 18 


14. 10. 18 


25. 10. 18 


е 
6.4.18 


gef. 18. 4. 17 an 
einer Verwundung 


| gef. bei Nauroy 


" 


n 


| 
| 
| Plesnianp 
| 
| 


" " 
Nierenleiden 


ow. bei Meuflieur 
geſt. 26. 3. 18 

vw. bei Braye 

| gef. 16. 9. 18 

| Grippe 


| gef. bei Landrecies 
„ „ie Préjean 


vw. „ „, т 
дей. 12. 11. 18 


Batterie 


gef. bei Nauroy 
Gasvergiftung 
Varesnes 

дей. 17. 6. 18 
Lungenentzündung 


bei 


vw. bei Clamecy 
gef. 11. 9. 18 


| Grippe 
| 


gef. bei Landrecies 


tab HI 
gef. bei Salency 


Batterie 


vw. bei Grévillers 
дей. 3. 2. 17 
Herzſchlag in Witry 


Feldlaz. Bergnicourt 


Std. Fdhf. Auſſonce 
. ‚m tbeinlager, 
Wald opt. Epoye 
Sld. Fohf. Aufonce 
Slawa 


non 


Mej.Loj.. Damm 
Commenchon, Grab 12 


Kr. fat, Abt. 18, Ort 
unbefannt 
Ober⸗Eichſtädt, Kreis 
Querfurt 

ЗЪБ. Noyelles 
Grabſtätte fehlt 


Feldlaz. 155, Ort u 
| befannt 


Ort unbekannt 


Feldlaz. 363, 
Ort unbekannt 


Feldlaz. 73, Баш 
Grab 95 

Zeiten, 5, 

Ci. Fohf. 

grab 87/88 
Kr.Laz. I Namur 

Ei. Fdhf. 

Grab 30 831 

Gem. Fdhf. Ellesmes 
Grab 83 


Laon, 


Maffen- 


©ль.Ҙърү. Beaugies, 
| Grab 15 


Feldlaz. 390, Morchies 


Sld.Fdhf. Isles 
Grab 97 


" 
eir. 


Иной}. 


San. 


Ger. 


| ompius. 


| Dias 


Tiemener 


| Rath 


Froid 


Kuffel 


Müller 
Kreſchinſti 
Joſefowſki 


Gebhardt 


Groth 
Meißner 
Wittern 


Gundlach 
Muramffi 


Ammer 


| 
Böttcher 


Weidemann 
Seiller 


Mowasti 


| Bester 


Lange 
Grablow 


Uríade und Ort 
gef. bei Witry 
gef. bei Mauren 


Rupr 


gef. bei Saleney 
gef. bei болагер 


gef. bei Neuville 
gef. in Mein 
Lungenentzündung 


Batterie 


vw. bei Grevillers 
gef. 31. 1. 17 


gef. bei Fontaine 
gef. bei Witry 


n n 


Mauroy 


Unglüdsfall 
gef. an der Blota 


Sora 
gef. bei Caumont 


gef. bei Saleney 


ЕСТІ 


ІСТІ 


Grab 126 


Sib. ЗЫН. Auffonce 
| Grab 241 


Sid. St. Probuyna 


verſchüttet b. Salenco| an der Kirche in 


Quesmp, Grab 35 


Sld. Fdbf. Beaugies 
Grab 54 


Sld. Fdbf. Brétignn 
Grab 36 


Neuville 
Eizy 
Det Laz. Kamen 


Wandsbek 


| Ste.§o6F Fontaine 
|» „ Ме 


|.” 

| Grab 109 

Sld. Fohf. Jsles 
Grab 110 

Slo. Fohf. Isles 
Grab 113 

Sld. Fdhf. Auſſonce 
Sammelgrab 529 
Sld. Fdhf. Auſſonce 
Sammelgrab 529 
Sld.Fohf. Auffonce 
Sammelgrab 529 
FoF. Nofodacy 
Grab 26 

Sld. Fdbf. Kajimi- 
romfa 

Mulde 300 m weſtl. 
Caumont, Straße п. 
Meuflieur 
@Ib.Sbbf. Beaugies 
Krem an Strafien- 

| ty. Novon-Salency- 

Nopon-Baboenf 


Albersheim 
| (Albenbeim) 
Liedtke 


Salewſti 

Herber 

| Brands 

| Sabrnow 
Sóróder 

| Жап 
Bruhn 


Grüttemaier 


Stolte 


| ride 


Schmedding 


Uriage und Ort 


т = 
erkrankt 


geft. Nes. al. III, 


Heülborn 
gef. bei Gun en 
Almont 
gef. bei $ 


. Batterie 


gef. an der Cham 
pagne Ferme 
gef. bei Fontaine 


vw. bei Berru 
geft. 5. 4. 17 
gef. in Waſilkow 


. bei бош, 
дей. 28. J. 18 


24.3. vw. bei Vouel 


y fot" 
3.4.18 | vw. bei Bebéricourt 
вей. 4. 4. 18 


8.6.18 vw. bei Brétigny 
дей. 9. 6. 18 


enen 


Heilern, neuer ЫН. 
Grab 63 


| EI Fohf. Juvigny 


Allee nordweſtl. Ferme 
de Rozet, Wald von 
Pinon 


Champagne Ferme 


Sld. Fdbf. im Part 
von Fontaine 
Feldlaz. 36 Bergni- 
court 

SI Fohf. Krzywenkie 
Grab 49 

EI. Fdbf. Krzywenkie 
Grab 50 

Std. Fdhf. Krzywenkie 
Grab 51 

Sid. ЗЪБ. Krzywenkie 
Grab 52 

Feldlaz. 170, la $ 
Charme 

| Ort unbefannt 


Stammrollenvermerk 


San. Kamp. 252 

| Beaugies 

Std. Fdbf. Brétigny 
Grab 22 


Und wer den Tod im beil' gen Kampfe fand, 
ruht auch in fremder Erde im Vaterland. 
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Ofſiziers⸗Liſte 


Dienſigrad Name Dienfftellumg Zugehörigkeit 
ittm. d. L. I Adloff Kom. L. M. K. 952 18. 12. 17—26. 2. 18 
Lt d. R. Alenfeld 5. 1. Führ. 1 30. 5. 18 — 4. 11.18 
Lt. d. L. Allin 9. 5. 4. Führ. 5 
Fowlt. Amling 
Hptm. d. L. II. Appelmann Führ. S. ПІ 
Li. d. Barmever 2 
Lt d. R. Baum 
Loſtpfl. Arzt Baummann 
Lt d. R. | Daun 
"nn Baſilius 

Beck «ari 

| Seder І 

Beinhoff 5. 4. 2 
"WS Beune Ху. 1 
Ыр Birke gts. Stb. Nachr. Off. 
"nn Boecker 
„ Boeſters 
"ет | Brauer 
пип Breithaupt 
пин Bubenzer 
Hptm. d. R. | іы 
Lt d. R. | Cadenbad 
Эрш. d И Coelle Führ. Ш 
Lt d. R Danes Für. 6. 
тт Dannehl 5.9 
"wn | Danziger 5. Führ. 5 
Obit. d. R. Degenhardt Adj. П Führer 4 
Lt. d. €. I Denkhaus 8. Führ. 
EI | Dennin 6. Veryfl. Off. Ш 
Stb. Vt. Dennſtedt H Rg 20. 9. 10 — 9. 10. 18 
Fdwlt. Detzel Verpfl. III 9 15. 11. 16— 30. 8. 17 
Lt. d. L. II Didert " 30.9.-17.12.16 
Li d. Diebel 2. 9. 7. II 17. 11. 16—4. 12. 18 
пин Dralle 4. 8. 13.5.17-23.4.18 

| Drees Fübr. III 1 

Drißler 1 1 
Dünnhaupt 1. $ 7 t 
"nn Elbrechter 4 3 
тп Salt 5 
T Filbey 5. 2. 11, Arto 
2 


Gamm 5. 


win 6. 


Dienfigrad 


Fohfs. Vet. 
Lt d. R. 


"nn 
Hptm. b. 
Lt d. R. 


"nu 


Stabsarzt b. R. 


Stabs. Vet. d. R. 
Lt. d. L. IT 
Major 

Obit. 

Lt d. R. 

Obit. d. L. II 

Lt d. R. 

Hptm. b. R. 
St. Arzt d. R. 
Lt d. R. 

St. Arzt d. L. II 


Hptm. d. R. 
Fdwlt. 


Et. d. L. II 

Lt d. R. 
Major 

Et d. R. 
Major d. L. T 
Lt d. R. 


Geyr 
Glover 
Glücks 
Grape 
Grube-Einwald 
Habel 
Hannig 
Hans 
Hegelmann 
| Herold 
Hientzſch 
Hilgendorf 
Hirſch 
Hoffmann 
Hofmann 
Hübner 
Jakobi 
Jenſen 
Jeſſen 
Joly 

Soft 

Sung 
Joachims 
Kaiſer 
Kaenfer 
Kappes 
Katzenſtein 
Kaubes 
v. Keil 
Kellermann 
Kleemann 
Klings 
Koch 
Kowalte 
Knöſels 
Kowalewſki 
Krafft 
Krehnte 
Krieg 
Kuntze 


Lancelle 
Lang 
Langendorf 
Langenſcheidt 


Leipziger 


| Sate Arzt 


П 

3. 6. 

4.5.4. 

Führ. III 

4. 3. 30. 


Kom. Schallmeßftrupp. 


Führ. 9. 
de 
7 13. 
Data, Vet. 
1. 
| Зар. II 9, 
Adj. Ш, Rote. 15. 
5. Rgts. Stb. А 23. 
Verpfl. Off. 1 26. 
1. 6. Führ. 1. 10. 
1042 18. 
23. 


| І 

Kom. Feldlaz. 176 4, 
4. 8. 9: 30. 
Rats. Arzt 

I 

8 

| ов. Stb. Verpfl. Off. TT 

L. M. K. 1, Adj. 1 

Führ. 6. 

Führ. 5. 


Führ. 9. 
E 18; 


Verpfl. Off. II 
Kom. L. M. K. 952 


Führ. 3. 

Führ. I 6. 
L. M. K. П, 9. übe. 4. 30 
5. 13. 
Kom.£.M.K. 1051 18. 
7. 2. 9. Führ. 9, 5 


17- 
3.— 4. 12. 18 
9.16-3.1 
.—5. 12. 18 

9. 16 — 7. 6. 18 

. — 12.9. 18 

. 16—20. 8. 18 
. 16-9. 6. 18 
.16—18.2.17 
1116— 18.8. 18 


.16—5. 12.18 
9.16—5. 12. 18 
9. 16—5. 12. 18 
10. 17 —4. 11. 15 
12. 17 —15. 10. 18 


9.16 12, 18 


9.16- 1.2.17 
12.17-12.7.18. 
9. 16—4. 11.18 


16-26. 
5.17-4.12.18 
,9.16-24.12,17 


11.10.18 
. 16—5. 12. 18 
. 17—35. 12. 18 
9.16 . 1.18 
11.16—7. 3.17 


. 9. 16-4. 12. 18 


.9.16—5. 12. 18 
17—17. 4. 18 

10. 16— 6. 5. 18 
.5. 11—4.1. 18 
2.17—1. 7.18 


|5. 10. 16—4. 12. 18 


Dienſtgrad Zugehörigkeit 
Lt. d. R. Lenke 123.9. 18-9. 5. 17 
no | Sevenbagen 29.9. 16 —3. 12. 18 
arr) Lindhorſt 20. 5. 17 12.18 
Hptm.d.R. | Lintermann 1. 10. 16-1. 2.17 
et d. R. Lacke 23.9. 16 — 20. 7. 18 
Luyken |1. 10. 16—15. 6. 18 
Supp |15. 11.—11.12.16 
Fdwlt. Martens 5. Führ. L. M. K. 1051 . 11. 17-3. 10. 18 
й Michael 23. 4.—8. 5. 17 
бой. Mörftedt 3; |30. 9. 16- 12. 12. 17 
Sto. Morr 5. Nyts.Stb. 12. 3.—28. 8. 17 
$t. | Mottau I, kom. Flieg. Sch. | 
Oberſtlt. Müller Agts. Kom. 
Зно Nadolsti 4. 
m Nichterlein 9. 8. lis 
"nmn Meugebauer Ш, 8 | 
"ни Neumann 1. 5. 6. Führ. 4. 13. 10. 16 — 4. 12. 18 
Lt. d. 2.1 v. Olsbauſen іе Adj. 23. 9. 10 —8. 8. 17 
Major Pelger Kom. 1 5.6.—3. 12. 18 
Lt. d. R. Peterſen Зав Stb. 23. 9. 16 — 4. 12. 18 
брит. d. R. | аб Заве. 1 14. 11 17 
et. d. R | Poerfihte 7 24. 3.—4, 12.18 
ln Proebſter 7. II 28.9. 16—22. 3. 18 
Ob. Arzt d. R. Popp . 9. 16 — 4. 12. 18 
Lt. d. R. Rege! . 9. 16—24. 1.17 
TAN Neuſche 9. 16 — 27. 8. 17 
Fowit. Niet . 10, 16—27. 8. 17 
Ringe .9. 16—30. 3. 18 
Е Rinteln . 10. 16.— 1.2.17 
didi Monde .4.— 24.8. 17 
Td Röttcher 9. 10 —3. 12. 18 
Oberſtlt. v. Saliſch 3. 17-23. 12.18 
Loſtpfl. Arzt Sauerwein 23.9. 16-3. 12. 18 
Lt. d. R Schent L. M. K. 1042 18. 12. 17-6. 6. 18 
"етп Scheviola 1. 2. 7. s. 13. 10. 16 —29. 8. 18 
nun Schlephorſt ПІ, 3. Sübr. 7. 15. 11. 16—25. 11.18 
Idwlt. Schmidt 1, 3. 9. Verpfl. Off. ПІ, 2.119, 10. 16 — 4. 12. 18 
tt. Schmit 9. 8. . 10. 16—21. 1 
Ldſtpfl. Arzt Scheider tom. Feldlaz. 176 3. 4.— 7. 9. 18 
Lt. d. R. Schön 7. 0. 179.4. 18 
non Schönermarck L. M. K. Ш, 1. 9. 16 —5. 12. 18 
Ord. Off. gts. Stb. 
nnn Schröter 7. 13.6. 17-3. 12. 18 
Ob. Zablm. Schütze I u. Ngts.Zahlmeiſter 2. 12. 16—23. 12. 28 


Name 


Dienfigrba 


Dienftellung Zugehörigteit 


Fdwlt. Schwertfeger 8. 
Lt. d. R. State 


, 16-12.10.17 
9.16—4. 12.18 


I, 7.4. 


Oblt. d. €. II Ströhmer Kom. L. M. K. 104 17— 10. 10. 18 
Lt. d. Stroop 7. 9. 17-31.3.18 
Lt. b. Strube L. M. K. 1051 . 12. 17—29. 5. 18 
Lt. d. Terjung 6. III, Ху. I 3. 17-3. 12. 18 
moin Thaler ЕЕ |23.9.16-26.4.17 
Major z. D. v. Trotha Kom. II 20. 9. 10 — 2. 1.17 
Lt. d. R. Tweldme yer 8. 2 4; 22% 

Vet. d. L. I Veltfamy HI 

Lt. d. R. Vogel Joti 

Unt. Bet. Vogel III Ende Aug.— 

Lt. d. R. Walther 2. 7. 5. 10. 16 

„ Weber 


Ови. d. R. bi: 
Hptm. d. €. II W 
Wellersbach 

v. Wiedebach und 
Noſtiz⸗Jänkendorf 


: Wiemann 
Lt. v. Winterfeld 
Et. d. L. II Zimmermann 


зіме 


==> 


Gefechte des Regiments coc Gwite der see Besinung) 


26.9. — 30. 10. 16 Stellungskämpfe im Oberelſaß, Nats.Stb., 1. u. II. Abt. 
11. 11.— 26. 11.16 Schlacht an der Somme Pe БП, „ 
27. 11.— 26. 12. 16 Stellungskämpfe an der Somme = I. u. II. „ 
117 " " "on " HI. Abt. 
Stellungskämpfe in der Champagne, Rgts.St., I. u. П. Abt. 
" " "n " HI. Хы. 


Erſtürmung der Maifon de Champagne Ferme und Höhe 185 
ſüdlich Ripont, das ganze 


Stellungskämpfe vor Reims, 
MU он YZ bis 

Nunmehr für das ganze Nat. 

Doppelſchlacht A 

Stellungskämpfe bei der k. u. k. 2. Armee Oſtgalizien 

Abwehrſchlacht НФ Zloezow 

Stellungskämpfe östlich locom 

Durchbruchſchlacht in Oſtgalizien 

Erſtürmung der Loja Gora ſüdlich Wybudow 

Verfolgungsgefecht bei Uwſie und Malawody 

Erzwingung des Strypa- Uebergang. 


Verfolgungskämpfe in Oſtgalizien 


sne-Ebampagne 


bei Zlotniki 


Kämpfe an der Mogila⸗Höhe öſtlich Burkanow 
" beim Sereth⸗ Uebergang öſtlich Zwiniacz 
„ um den Zbruez Uebergang 


Stellungskämpfe am Zbrucz und zwiſchen Zbrucz und Sereth 
18 Wäbrend der Waffenruhe und des Waffenſtillſtandes im 
ebiet der Kaiſerl. deutſchen Südarmee und der 


сирре E 
gskämpfe nördlich ber Ailette 


born 


Т „ bei St. Quentin und an der Dife 
Große Schlacht in Frankreich 
Durchbruchsſchlacht bei St. Quentin und La Fere 
Kämpfe beim Uebergang über die Somme und den Croſat— 
Kanal zwiſchen St. Chriſt und Tergnier 
Verfolgungskämpfe bei Montdidier und Noyon 


7. 4. — I. 6. 18 Kämpfe an der Abre und bei Montdidier und Noyon 

2. 6.— 13. 6. 18 Schlacht bei Soiſſons und Reims, Angriffskämpfe weſtlich 
und ſüdweſtlich Soiſſons 

14. 0. — 30. 6. 18 Stellungskämpfe zwiſchen Dife und Marne 

1, 7.— 17. 7. 18 " " weſtlich Soiffons 


Abwehrſchlacht zwiſchen Soiſſe ims 
Bewegliche Abwehrſchlacht zwiſchen Marne und Veste 
Stellungskämpfe zwiſchen Oiſe und Aisne 
Abwehrſchlacht " WU ш 

Kämpfe vor der Siegfridsſtellung 1918 

Ruhe hinter der ©. 


Armee 


Abwehrkämpfe am Oije-Gambre-Ranal bei Фапігегієв 
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